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es vorwärts!
Deutscher Abendberrcht.

Berlin,  30 . Okt., abends. (WB.) Amtlich.
Dem Trommelfeuer auf dem Schlachtfeld in Flan¬
dern folgten starke englische Angriffe bei
Passchendaele.  Das Dorf ging verloren;
kraftvoller Gegenangriff warf den Feind wieder
hinaus.

Bei G h c l u b e l t brachen früh und nachmit¬
tags Angriffe der Engländer blutig zusammen.

Auf Che min des Dames  und auf dem
Ostufer der Waas  lebhafter Artilierickamps.

Im Osten nichts wichtiges.
In Italien gehr es vorwärts.

Wiener Abendbericht
WB. Wie », 30 . Okt. Amtlich wird vcrlant-

bart:
Italienischer Kriegsschauplatz.
Die durch die 12. Jsonzo -Schlacht geschaffene

Lage wirkt bis in das Gelände westlich von Tag-
liamcnto zurück, wo die Kärntner Atmte  des
Generalobersten Freiherr von Krobatrn , jeden Wi¬
derstand überwindend , auf vcnctianischem
Loden fast südlich und w e st l i ch Raum
gewinnt. Die Streitkräflc des Generals der In¬
fanterie Alfred Kraus haben schon am 28. Oktober
mittags die erste Bresche in das weitaus ladende
befesttigte Lager von Gemona geschlagen, indem sich
das tapfere steierische Schützcnregiment Nr . 28
durch Handstreich des Panzcrwerkcs auf dem Monte
Lanza bemächtigte. Das cnlschcidende Vorgehen
der verbüttdeten Truppen des Generals von Below
ist durch den Gewinn von Ndine gekrönt worden.
Weiter südlich wälzen sich noch gedrängt durch un-
feie im Küstenlandc vorgehenden Armeen die rege!-

lücht.̂Hcindmeril ! Io,tn  Masse » des geschlagenen Feindes gegen den
g. Einkomma hochgehcnden unteren Tagliamento zurück. Der

Raum hinter den Fronten der Verbündeten erhält
das Aussehen eines italienischen Heerlagers.

Oestlicher Kriegsschauplatz und
Albanien:
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Nachrichten aus Italien.
Cadoruas Stellung erschüttert.

Lugano, 29. Okt. U d i n e wurde hastig ge¬
räumt . Die dortigen Beamtenfamilien treffen in
Nom ein und werden dort manches bekannt geben,
was hie Zertsur unterdrücken möchte. Udine ist
seit Kriegsbeginn Sitz des Hauptquartiers und
eine industriereiche Provinzhauptstadt , deren Räu¬
mung zweifellos bestürzend lvirkt. Voraussichtlich
werden nun Verantwortliche gesucht werden.
Eadornas Stellung  ist jedenfalls be¬
droht,  da er noch jüngst gegenüber Alarmrufen
der Presse über den drohenden Angriff äußerte,
die Feinde inöchten, in welcher Zahl auch immer,
kommen, die italienische Front stehe unverletz¬
lich fest.

Die Grenzsperre ist äitßerst scharf. Die Bahn¬
züge laufen nicht mehr bis zu ren Grenzstationen,
die Dampfschiffe dürfen die italienischen Statio¬
nen auf dem Luganersee nicht anlaufen.

Ein neuer Friedensschritt des Papstes
Die „Kölnische Zeitung " berichtet: Papst

Benedikt empfing bekanntlich in den letzten Tagen
eine Anzahl französischer SSifdjöfe, darunter die
von Lyon, Bordeaux, Chartres und Orleans , nicht
aber den Kriegsfreund Anictte, die ihn in seinen
Bestrebungen zur Herbeiführung des Friedens
unterstützen, zu längeren Beratungen . Diese Be¬
sprechungen sind als Vorboten eines neuen Frie¬
densaufrufes anzusehen, dep der Papst mit Hilfe
des internationalen Episkopates ergehen lassen
will.

Der Kommandant der „Appam"
geflohen.

Das Pariser „Jountal " erfährt aus Newyork,
daß der Kommandant des deutschen Hilfskreuzers
„Appam ", der mit seiner Mannschaft in einem
amerikanischen Fort interniert gewesen ist, ge¬
flohen sei. Die Flucht sei durch Anshöhlen eines
100 Fuß langen Ganges unter dem Fort bewerk¬
stelligt worden. Polizihunde seien auf die Spur
der Flüchtlinge gesetzt worden, bisher aber ohne
Ergebnis.

Es kann sich hier nur utn den Leutnant z. D.
Hans Berg  hmrdeln , der seinerzeit mit 22
Mann auf Befehl des „Möwe"-Kommandanten
die Prise „Appam" mit Passagieren und Besatz¬
ungen zahlreicher versenkter Schiffe in glänzender

Udine erobert!
.Vormarsch auf den Tagliamentoj

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  30 . Okt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In F l andern  war die Artillerictätigkrit im

Abschnitt Bixschoote mit kurzen Unterbrechungen
lebhaft.

Zwischen dem Houthonlster - Walde  n.
dem Kanal ComineS — Bpern  erreichte der
Feuerkamps gestern zeitweilig große Starke . Er
blieb auch nachts heftig und hat sich heute morgen
zum Trontmelsener gesteigert.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits von- B r a y e am Chcmin deS

Dames faßten die Franzosen gegen Abend ihr
Feuer zu kräftiger Wirkung zusammen. Nach vor¬
übergehendem Nachlassen hat sich der Artillerie¬
kampf seit Tagesanbruch dort wieder verstärkt.

Auch in anderen Teilen der Bergfront
war der Einsatz der Artillerien größer als in den
letzten Tagen.

Auf dem rechten Maas - User  brachen
bewährte Kampftruppen nach wirksamer Fcucr-
vorbercitung in die feindlichen Stellungen nord¬
westlich von Bezonvaux  ein . 'Die in etwa
1200 Meter Breite eroberten Gräben wurden
gegen vier bis in die Nacht wiederholre Angriffe
starker französischer Kräfte gehalten. Mehr als
200 Gefangene sind cingebracht worden, der Feind
hat schwere blutige Verluste erlitten.

Bei den anderen Armeen riefen eigene und
feindliche Erkundungsvorstöße mehrfach lebhafte
Arttllerietäiigkeit hervor.

Auf dem

Osftlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
keine größeren Kampshandlungen.

Italienische Front.
Aöirre ist von den verbündeten

Truppen der 14 . Armee genom¬
men. Der bisherige Sitz der ita¬

lienischen obersten Heeresleitung
ist damit am sechsten Tage der er¬
folgreichen Operation in unsere
Hand gefallen.

Unaufhaltsam , keine Anstreng-
ung achtend, drangen unsere Di¬
visionen in der Ebene dem Lause
des Tagliamento zu.

An den wenigen Uebergängsn
des durch die Regengüsse Hoch an-
geschwoLLenen Flusses staut sich
der Rückzug des geschlagenen
feindlichen Heeres.

Die aus ULrnten vorgehenden
Truppen haben aus der ganzen
Front venezianischen Boden be¬
treten und find im Vorwarts-
drangen gegey den Oberlauf des
Tagliamento«

Der il Generalqiiartiermeister.
Lützendorfs.

Graf Aertling nimmt die
Reichskanzierfchaft an.

Berlin,  30 . Oft  Der gestern in Berlin ein¬
getroffene bayrische Ministerpräsident Graf von
H e r t l i n g hat, wie der Lokal-Anzeiger wissen
will, beschlossen, de» Reichskanzlerposten
auzunehmen.  Der Lokal-Anzeiger fügt hinzu,
es würden weitere Neubesetzungen in den höchsten
Reichsämter» mit dem Wechsel verbunden sein.

Gin deutsches KanorrenbssL im
Kafen von Rio versenkt.

Basel,  30 . Okt. (zb.) Havas berichtet, der
„Franks. Ztg." zufolge, aus Rio de Janeiro : Als
die brasilianischenBehörden das internierte deutsche
Kanonenboot „Eber" mit Beschlag belegen wollten,
setzte die Mannschaft das Fahrzeug in Brand und
versenkte es.

Weiso nach Newport News in den Vereinigten
Staaten brachte.
Zur Kösung der Kan l̂erkrifis

schrieb gestern die wvhlinformierte Köln. Volksztg.
unter andenn:

„Damit hört eine Krisis auf , die zu den uner¬
quicklichsten zählt , die wir imt letzten Jahre mitge-
macht haben. Die Ernennung von Michaelis zum
Reichskanzler ist, wie wir mit völliger Tierheit
fesfftellicn können, erfolgt weder auf Rat der Ober-
sten Heeresleitung , noch, wie behauptet worden
ist, des Admiralsvon Müller hin, sondern ans Vor¬
schlag des damaligen ReichZkanHlersv. Beth-
mann Holl weg.  Er trägt deshalb auch noch
die Verantwortung für die kurze, aber trübe
Periode dieser Kanzlerschaft und alle die Folgen,
die aus dsesenr unzulänglichen Versuch für R>cich u.
Vaterland entstehen. Michaelis ist ohne Zlveifel
persönlich ein durchaus ehrenwerter Charakter , ein
gerader, der Krone treu -ergebener Politiker von
konservativer Gesinnung und Überzeugung . Er ist
ein ehrlich überzeugter Christ  und praktisch täti¬
ger Protestant , ein Mann von ganz vorzüglichen
Charaktervigenichaften, die jeder seiner Gegner nur
achten und schätzen nuch. Aber es war ein unglück¬
licher Tag , als ihm der Vorschlag gemacht wurde,
Reichskanzler zu werden und als er als Beamter
viel zu viel Gewissenhafffgkeit und Pflichtgefühl
hatte, trm diesen Antrag sofort abzukehnen. Als
Michaelis zum Reichskanzler ernannt loerden
sollte, teilte er seiner eigenen Frau das nähende
Ereignis mit . Seme Frau rief ganz erschreckt am
Telephon : „Das ist ja furchitbarl" Michaelis wie¬
derholte das ITtfetf feiner Frau und setzte hinzu:
„Aber es muß doch gewacht werden." Das >var der
Ausdruck seines unbedingten Pflichtgefühls.

Aber vom ersten Tage der Kanzlerschaft ab war
das Gefühl der Unznlänglichkeit dieser Kanzler¬
schaft allgemein, mich bei Parteien , die innerlich
absolut keine Gegnerschaft gegen Michaelis em¬
pfanden. Don der Kanzkor-Kandidatur des Fürsten
Bülow, für die sich der Abss. Erzberger sehr in¬
teressiert haben soll, sagt die „K. V." ungefähr fol¬
gendes:

„Am meisten Stimmung wurde getnacht flir den
früheren Reichskanzler Fürst Bülow . Sein Haupt¬
quartier im Hotel Adlon arbeitete Tag und Nacht
in fieberhafter Tätigkeit trab hatte Verbindungen
mit allen Parteiführern angeknüpfi . Systematisch
tauchte in der Presse immer wieder die Nachrickst
auf , daß er der wahrscheinlichste Nachfolger von
Michaelis sei.. In Wirklichkeit kani Bülow ernst¬
lich nicht in Frage . Der Kaiser hatte es von vorn-
hmein abgelehnt, über eine Kanzlerkandidatur
Milows zu reden. Sie ist ihm auch nicht vorge-
schlagen worden,

Der Nachfolger von Michaelis wird morgen
schon bekannt gegeben werden.. Es dürste aller
Wahrscheinlichkeitnach der bisherige bayerische
Mmsterpräsident Gras v. H er t l i n g sein. Ihm
wurde vom Kaiser der Posten des Reichskanzlers
anfl -boten. Er hat sich Bedenkzeit anserbeten und
beim König von Bayern angefragt . Aus München
ist die Zustimmung  zur Uebernahme der
Kanzlerschaft  eingetrosfen . Die Ernennung
wird darum in kürzester Zeit erfolgen können.

Graf v. Hertling bringt ein schweres  Opfer
oer patriotischen Pflicht. In ähnlichr Lage, wie
er jetzt die Kanzlerschaft im Deuffchm Reiche an-
nrmmt, hat er in Bayern seinerzeit die Bildung
des Ministerimns und die Uebernahme der Mini-
sterprasidenffchast vollzogen. In Bayern ist es
Hertling gelungen, das Vertrauen aller Parteien
zu gewinnen, eine zielbewußte Regierung über den
Parteien und frei von parteipoliti -schen Einflüssen
zu führen. Im Reichstag, als Führer des
Zentrums,  hat Graf Hertling einst das Ber-
tramm aller Parteien genossen, wie selten ein Par¬
teiführer . Wenn es dem Grafen Herling jetzt als
Reichskanzler gelingt , dieses Vertrauen in gleichein
Maße wieder zu finden,dann ist es möglich,daß der
neue Reichskanzler das deutsche Volk und die
Volksvertreter zu dem einen starken Willen des
Sieges  znsammenftihrt . Man hat dem Grafen
v. Hertling stets eine ungewöhnliche Gewandtheit
und Sicherheit gerade auf parlamentarischent Bo¬
den nachgerühmt. Er wird sie betätigen können,
um die streitenden Parüien über die augenhlick-
-liche Krisenstimmung hinwegznbringen und sie
wieder zu dem großen Ziele des Durchhaltens nutz
des Sieges zu führen. Hertling fft auch auf di p l o-
matische,mBöden kein Neuling . Die

uswärtige  Politik ist stets sein bevorzugtes
Arbeitsgebiet  gewesen . KenätniS der Per¬
sönlichkeiten in der diplomatischen Welt fehlt ihm
nicht. Hoffentlich verlassen ihn nicht die körper¬
lichen Kräfte , deren er zur Erfiillung der großen,
ja gÄvaltigen Aufgaben bedarf, die seiner harren.

Die Kanzlerkrrse.
Der „B. L." schreibt zur Krise : Aus der bayri¬

schen Boffchaft tverden die Derhandltmgen nach wie
vor fortgesetzt. Sie haben bishiw noch zu ke i n e m
Ergebnis  geführt , aber ebensowenig haben sich
die Aussichten aus eine schlieUiche Verständigung
verringert . So viel kann gesagt werden, daß die
Entscheidung  erst im Laufe des Mittwochs zu
erwarten ' fft. Dies hängt damit zusammen, daß
man noch Mttwoch abend dem Eintreffen Än«s

| Parlamentariers entgegensieht, aus dessen Ein-
j greifen in die Verhandlungen nmn besonderen

Wert legt. *
Die Flucht des geschlagenen Leeres.

Berlin , 30. Okt. (WB.) Das geschlagene,
ftalienische Jsonzo-Heer wälzt sich in wilder
Flucht  auf allen Straßen dem Sumpfgebiet des
Taglimuento zu. Der Rückzug wird erschwert
durch den Strom der flüchtigen Zivil-
b e v ö 1ke r u n g. die mit vollen: Entsetzen west»
wärts zieht und mit Hab und Gut die dtrrch den
Gewitterr-egen aufgeweichten Straßert bedeckt.
Bereits drängt sich an den wenigen Ueber-
gängeu über den verästelten Fluß der Strom
flüchtiger Heerestefle und Landeseinwohner zu¬
sammen. Die wichtige Stadt U d i a e, der bis¬
herige Zentralpunkt der italienischen Heeresleitung
und der Versorgung der Jsonzo-Armee, liegt schon
bald im Rücken der siegreichen und ungestüm vor¬
gehenden Verbündeten. Auch an der K ä r n t n «•r
Front  gibt der Feind dem konzentrischen Druck
nach und weich) in der Richtung aus den Oberlauf
des Tagliamento , von unseren DviflMen veisvlgt.

Die italienische Presse sucht weiterhin den: Volke
die Katastrophe zu verheitnlichen und spricht von
kleinen Vorteilen der Verbündeten, die in keine
Weise die starke italienische Verteidigung er-
schuttert hätten.

Venedig geräuntt.
Nach Meldungen über die italienische Grenze,

die nach Zürich gelangten und voin Montag stam¬
men, werden Treviso , Vicenza und Vene¬
dig  aus Befehl der italienischen Regierung ge¬
räumt.  Die Konsuln haben am Sonntag Vene¬
dig verlassen, ebenso sind die Venediger Banken'
verlegt worden. Die italienischen Konsulate in der
Schweiz geben allgemeine Einberufungsbefehle
gegen die in der Schweiz weilenden Italiener
aus . Sie müssen sich schon am 9. November
stellen. Alle bisherigen Zurückstellungen und Be¬
freiungen sind aufgehoben. ’ lieber die Sitzungen
der italienischen Kammer am Freitag und Sams¬
tag sind keine Berichte in der Schweiz ei»getrof¬
fen. Die Agentur Stefani schweigt sich über die
Vorgänge in der Kammer aus.

Viktor Emanuel nn rer Front.
„Daily Telegraph" meldet aus Rom, daß der

König am Montag an die Front abgereist ist.
• * »

Der König von Italien mag sich in seinen
Aengsten am sichersten noch bci der Frontarmee
fühlen.

Ein köstlicher italienischer Armeebefehl.
Berlin , 30. Okt. (WB.) Unter den erbeuteten

Papieren einer Brigade befindet sich folgender
Tagesbefehl des Kommandierenden Generals des
4.  italienischen Korps vom 24.  Okkober, dem ersten
Angriffstag:

Angehörige des 4. Korps ! Oberst Turano hat
folgenden Tagesbefehl an seine Artilleristen aus¬
gegeben: Die Stunde ist gekommen! Tie große,
erhabenste, vielleicht entscheidende Stunde . Der
Feind ist ohnmächtig, die Soldaten Italiens zu
überwältigen , und im Innern erschöpft ans der
Schwelle der nahen Auflösung ruft er die Deut¬
schen zu Hilfe, und wir ivcrden ihnen die Stirn
bieten, diesen Schlächtern der Wehrlosen, dis
keine Verträge kennen (I ), diesen an¬
maßenden Träuinern von Weltherrschaft, gegen
die um der Freiheit und des Rechtes willen die
Welt selbst in Waffen sich erhoben hat . Keine
Sache ist gerechter und edler als die, fiir die wir
kämpfen. Mögen sie kommen, die Abkömmlinge
Armins . Sie iverden nicht mehr Varus und seine '
Legionen finden. Rom ist zerfallen. Italien mit,
Rom ist wieder erstanden. Durch die Kraft sei- ,
ner Söhne schreitet es voran und hebt sich empor.
Kameraden von der Artillerie ! Me Stunde ist'
da ! Laßt uns alle Herzen zu einem Herz vereint - :
gen, stark und fest wie der Stahl unserer Geschütze.
Laßt uns ihnen, wo es sein muß, einen Schild
bieten mit unserer Brust, deren sicheres Dach sein >
wird der klare Himmel und deren Leuchte der -
Glaube an unser unsterbkiches Geschick. Der König -
befiehlt es, das Vaterland ruft es, Gott will es.
Es lebe Italien , es lebe der König!

Den 24. Oktober 1917.
Generalleutnant und Führer des 4. Armeekorps:

- gez. Cavaciocechi.» »- • \ '
Zu seinem Unheil hat der Herr -General Cava¬

ciocechi an dos böse Schicksal von, Quinctilius -
Varus und seiner Legionen im Jahre 9 nach '
Christi Geburt erinnert ; ganz genau dasselbe
Schicksal hat am Jsonzo zur Stunde den italieni¬
schen Oberfeldherrn General Cadorna und seine
Jsonzo -Divisionen ereilt. Die Abkömmlinge A»
mins von heute sind also nicht aus der Art ge¬
schlagen und verstehen sich ebenso wie ihre Vor¬
fahren chon damals noch famos darauf , wie man
Landesfeinden gründlich die Kamisöler ausklopst.

Doch in Rom-war man nicht heiter,
Ja man kaufte Trauerkleider:
Und dem Kaiser blieb vor Schrecken
Ein Stück Pfau im Halse stecken.

Des hohen Festes Allerheiligen wegen er-
schcini die nächste Ausgabe des „Nassauer Boten"
am Freitag . _ _ _ _ , _ _ , , . ._



Zum AkchresLag von Coronet.
1. diovcmber 1914.

Mit eherner Runenschrift ist für alle Ewig¬
keiten in die Geschichte unserer Marine neben den
vielen anderen besonders ein Name eingeineißelt:
C o r o n e l, der Name des kleinen chilenischen
Hafenortes , in dessen Nähe am Sonntag , den
1. November 1914 das deutsche Krenzergcschwader
des Vizeadmirals Grafen 2pee den ersten Seesieg
über fast gleichwertige englische Kreuzer errang.
Heller Jubel durchbrauste dcmmls die deutschen
Gaue , und aus Millionen von Kehlen unserer
Feldgrauen stieg in Ost und West ein Hurra
himmelan, das dev jungen Marine die Anerken¬
nung der älteren , sieggewohnte;: Schwester aus-
drücken sollte. Ein wuchtiger, mederschinetternder
Schlag war auf Englands Ansehen zur See nie¬
dergesaust und ein junges , unverwelkliches Lor¬
beerreis hatten die tapferen Mannen des rheini¬
schen Grafen um die schwarz-weiß-rote Flagge ge¬
wunden.

Das , was in den Abendstunden des 1. Novem¬
bersonntags vor der südchilenischen Küste ge¬
schehen. durchhallte die Welt ivie eine hoffnungs¬
frohe Vorbedeutung für die weitere Entwicklung
unseres Ringens mit dem übermächtigen britischen
Leoparden u. die eindringliche Sprache von weit-
geschichtlicher Bedeutung , welche die Feuerrohre
unserer Kreuzer' „Scharnhorst ", „Gneisenau",
„Nürnberg ", „Leipzig" und „Dresden " gesprochen,
sie kündete den Völkern der Mittelmächte und den
Neutralen , daß das anmaßende Albron seinen
Meister gefunden, daß mit dem untergeganaenen
englischen Flaggschiff „Goodhope" eine „gute
Hoffnung " des seegewaltigen Britenreiches auf
den Meeresboden versunken war.

Längst ruhen die Braven des Kreuzergeschwa-
ders int kühlen Schoße des Meeres . Ferne der Hei¬
mat schlummern sie dem Auferstehungsrage ent¬
gegen, doch ihre Gräber , wenn auch ohne Kreuz
noch Mal , sind liebend unifangen von treuem Er¬
innern des deutschen Volkes, das in »nauslösch-
lickjer Dankbarkeit ihres heldenhaften Streitens
und des von ihnen errungenen ersten deutschen
Seesieges gedenkt.

Rächer sind ihnen erstanden, zahllose, ebenso
tapfere und furchtlose, die von niederem U-Boots-
Turm das deutsche Fähnlein trutzig vor den hei¬
matlichen Küsten des Feindes aufpflanzren und
seiner Kriegs - und Handelsflotte Tag für Tag
empfindliche Streiche zufügen, die, so Gott will,
das Werk vollenden, das Graf Spce und seine

, blaue Jungen so verheißungsvoll bei Coronel be¬
gonnen, durch das ein Dichter damals zu den
Versen angeregt wurde:

„Und es tobt die Welle um Englands Strand,
Ewige Deiche sind überrannt.
Komme, was kommen mag,
Babel zittert vor diesem Schlags-
Ketten zerklirren der Sklaverei,
Frei ist das Meer ! Das Meer ist frei!
Glutbrand der Weltendämmerung loht
Schwarz-weiß-rot.

)( Krregstrrgung des deutschen
Arberterkongreffes.

Am Sonntag Vormittag trat die christlich-nationale
Arbeiter - und Angestelltenbewegung im LehrervereinZ-
baus in Berlin zu ihrer ersten K r i e g s t a g u n g,
der vierten seit Bestehen des Kongresses, zusaimnen.
Ueber 400 Delegierte hatten sich eingefunden ; zum er¬
sten Male waren auch die katholischen Jugend-
ve reine  vertreten . Der große Festsaal des Lehrer¬
vereinshauses war dicht besetzt und in mitten der Ver¬
sammlung erblickte man zahlreiche Vertreter der Be¬
hörden, Abgeordnete aller bürgerlichen Parteien , Ver¬
treter zahlreicher befreundeter Organisationen . Als
Vertreter des Reichskanzlers war der Staatssekretär
Dr . S chw a n d e r erschienen, der Chef des Kriegsamts,
Generalmajor Scheuch, war selbst zugegen, ferner die
Unterstaatssckretär von Braun und Caspar, die Reichs-
taosabgeordneten Grafen Westarp (kons.), Mumm, (Dt.
Pr .), Dr . Pieper (Zentr .), Icker (natl .) und Weinbausen
(Vp.) als Beauftragte ihrer Fraktionen , sowie zahlreiche
andere Abgeordnete des Reichstags u. preußischen Land¬
tags , die mit der christlich-nationalen Arbeiterbewegung
enge Fühlung halten.

Generalsekretär Sieger Wald  eröffnet « die im¬
posante Tagung , auf der Organisationen mit rund 1%
Millionen Mitglieder vertreten sind mit der Mitteilung
daß der Vorsitzende des KongreßauSschnsses, Reichstags-
abgcordneter B e h r e n d von einer Agitationsreise für
die Kriegsanleihe ernstlich erkrankt zurückgekehrt sei und
deshalb der Tagung ferubleibcn müsse. In groß-ange¬
legter Rede entwarf Stegerwald ein Bild  unserer
jetzigen Lage,  betonte unter starkem Beifall der
Delegierten , daß die deutschen Arbeiter der ewigen
Krisen und des Kriegsziel st reites gründ¬
lich  s ä 1t seien. Durch das viele Friedensgerede sind
wir dem „Frieden nicht näher gekommen; weiter, als
unser Staatssekretär von K ü h l m a n n gegangen ist,
können wir nicht gehen. Wir bekämen auch dann keinen
annehmbaren Frieden , wenn wir Elsaß-Lothringen preis
gäben, dann würde von uns das linke Rheinufer
gefordert werden, und wenn wir das hingäven, würde
rnan von uns verlangen , daß wir in Deutschland eine
demokratische Republik errichten sollten. Die inter-

-- Allerheiligen — Allerseelen.
Wie ein Raunen und Rauschen geht wieder das

ernste Lied vom Sterben und Vergeben durch die
fröstelnde Natur . Ins Menschenherz schleicht sich
der hohe, herbe Ernst des Todes ein und jeder will
jetzt stille Einkehr bei sich halten . Ter Allerseelen¬
tag im vierten blutig schweren Kriegsjak,r ist ein
Trauertag des ganzen Volkes, und wer wollte
heute nicht der Toten gedenken, die für uns ge¬
kämpft und gelitten , für uns ihr Leben hingeopfert
haben!

Die schwere Kriegszeit hat uns hart gehäim
wert , viel weiche Empfindlichkeit in uns ertötet*
aber das Leid, das über uns gekonrmen ist, ist doch
so riesengroß, daß unsere Herzen zucken, wenn der
Gedanke daroch uns überkounnt. Ein Heimweh
nach dem Frieden will uns dann überfallen und
unsere Seele schweift zurück in jene sonnigen Tage
stillen Glücks, als das scharfe Schwert des Schick¬
sals die innigen Bande des Familienlebens noch
nicht zerschnitten hatte , als tvir im trauten Fa¬
milienkreise noch im geborgenen Glücke bei einan¬
der saßen und der Gedanke nicht Macht über uns
gewinnen konnte, daß diesem Glück ein jähes 'Ende
bereitet werden könnte. Und dann ist über Nacht
doch das Unheil des Kriegswetters über unser
liebes Vaterland hereingebrochen. Wir haben wohl
stolze Stunden durchlebt in diesen langen
schweren Kriegsjahren : aber wir sind doch nie aus
den Schatten der Leidensnacht herausgekommen,
die hereinbrach, als das Schwert das Schicksal der
Völker entscheiden mußte. Berghoch türmten sich
Hie Leibe? der Erschlagenen, keine Uferwand

nationale Friedensbettelei ist uns als Schwäche ausge¬
legt worden. Not tut , daß wir der Auffassung entgegen-
tretcn , als ob Deutschland der Welt die Faust in den
Nacken schlagen wolle; aber der Krieg mutz mit der
größten Rücksichtslosigkeitfortgeführt werden, bis der
Wille unserer Feinde, uns zu vernichten, gebrochen ist.
Dann gilt es alle wirtschaftlichen Kräfte zusammenzu¬
fassen und unsere moralischen Kräfte aufzufrischen, da¬
mit wir den Krieg um eine viertel Stunde länger aus-
halten , als unsere Feiiwe . Die Parole mutz sein : Nicht
Spaltung , sondern Sammlung der Kräfte . An Organi¬
sationen, die Zwiespalt in das Volk tragen , beteiligen
wir uns nie ] Wie erwarten aber auch von der Regie¬
rung , daß sie die Sammlungspolitik fördert . Wir sind
nicht gewillt, Amerika u. England in unsere innerstaat¬
lichen Verhältnisse Hineinreden zu lassen; wir sind selbst
Manns genug, um die notwendigen Reformen vorzu¬
nehmen ; wir lassen uns aber nicht mißbrauchen gegen
unser angestammtes Herrscherhaus. Die Monarchie ist
sür uns ein Stück Weltanschauung ; darüber lassen wir
mit »ns nicht handeln . Wir sind mit Kaiser und Für¬
sten in den Krieg gezogen, wir werden mit ihnen auch
wieder hcimkehren." Warme Dankesworte widmete
Redner sodann unseren Truppen  im Fockde  und
ihrer genialen Leitung.  Wir in der Heimat wollen
unserem Heere nacheifern, daun steht es gut um
Deutschland bis ans Ende. Stehenden Fußes ehrte die
Versammlung alsdann das Andenken von 75 000 Mit¬
glieder», die den Helpentvd gestorben sind.

An den Kaiser  und Feldmarschall v. Hi « den -
bürg  wurden Huldigungstelegramme abgesandt, in
denen der Kongreß unverbrüchliche Gemeinschaft zwi¬
schen Kaiser und Volk betont und gelobt, in stahlharler
Entschkosienheit auszuharren , bis der Friede gesichert
ist und nach Kräften mitzuwirken , bis die Heimat-
a r m e e der Frontarmee würdig  sei.

Staatssekretär Dr . Schwander  übermittelte als¬
dann dem Kongreß Grüße und Wünsche des Reichs¬
kanzlers und richtete an die Versammlung eine mit
starkem Beifall aufgenommene Ansprache: Halten wir
s e st, was uns bisher u n ü b e r io i n d l ich gemacht hat,
das unerschütterliche Vertrauen in unsere Kraft und
das feste Zusammenhalten und die treue Pflichterfüllung
im Innern . Nach außen wird unser unübertreffliches
Heer und unsere stolze Marine dem Feinde lvie bisher
den deutschen Willen mit schweren Schlägen verkün¬
digen. Wir Daheimgebliebene haben jeder an seinem
Platze in zusammengefaßtcr .Kraft und opferfreudiger
Hingabe an das Bolksganze zu arbeiten und zu wirken
irnd wenn es sein muß. zu entbehren . Mit freudigem
Stolze können wir sagen, daß die deutsche Arbeite  r-
schaft  und die deutsche Angestelltenschaft  irr
dem Kampfe um den heiinatlicheu Boden u. die deutsche
Ehre sich g l ä n z en d b e w ä hr t haben. Unsere Feinde
drohen jetzt damit , uns auck nach dem Kriege wirtschaft¬
lich abzuschließen. Wir müssen das Unsrige tun , um
diese Niedertracht für unser Land unscüädlick, zu machen.
Jeder tue seine Pflicht und ich werde nicht mißverstan¬
den werden, wenn ich sage, daß diele Pflicht restlos nur
dann erfüllt werden wird, wenn in Zukunft auch nicht
eine Stunde der kostbaren Arbeitszeit ohne Erzeugung
wirtschaftlicher Werte vorübergeht. Weiin wir aus so¬
zialpolitischem Gebiete auch schon glückliche Einrichtun¬
gen anfzuweisen haben, so werden wir zu deren Fort-
setzung auch fernerhin keine Anstrengungen scheuen dür¬
fen, undr ich kann erklären , daß die? auch die Mei¬
nung  des Reichskanzlers ist. Den Vorwurf , daß unser
Fortschritt auf sozialem Gebiet sich in einem zu raschen
Tempo bewegte, kann nach diesem Krieg doch wirklich
nicht mehr erhoben werden. Ein Programm der kom¬
menden Sozialpolitik will ich nicht aufrollen . Ich will
nur sagen, daß wir heute ernstlich prüfen , wie es mög¬
lich sein wird, das Arbeitcrrccht frei von unnötigen
Hemmungen auszugestalten , dem Arbeiter und den An¬
gestellten die Mitwirkung und Vertrcturig im Staats-
lebcn zukommen zu laffen, wie sic andere Berüfsstande
bereits besitzen und die gesetzlichen Grundlagen rhrer
Berufs - und Organisatiousarbcit den Bedürfnissen
der Zeit anzupassen und daß dies« Prüfung sich gründen
muß auf die Ueberzeuguug von dein Wert der Mitar¬
beit der Berufsverbände aller Art , ivie wir ihn wahrend
des Krieges hoch einzuschätzengelernt haben ; aber nicht
nur für die Kriegszeit , sondern auch siir den kommen¬
den Wiederaufbau und die Fortsetzung der Friedens-
arbcit.

Generalmajor Scheuch dankte zunächst dem Vor¬
sitzenden für die Worte- der Anerkennung, dke er den
Truppen und ibren Führern gezollt hatte . Wenn wir
für den vierten Kriegswinter auch nach bestem Können
vorgesorgt haben, so muß doch unsere ganze Kraft ange¬
spannt werden, um glücklich hindurch zu kommen und
zu einem guten Frieden zu gelangen . Deutschland muh
siegen, auch wenn wir noch einen vierten Kriegswinter
hungern und frieren müssen. Eins wie unsere Fronten
in Ost und West find, so müssen auch wir daheim eins

. sein in treuer Arbeitskameradschaft. Noch fließt
daraußen deutsches Mut ; da darf daheim keine Stunde
die Arbeit rasten. (Lebh. Beif .) Unterstaatssekretär
von Brau  n entbot der Versammlung als Vertreter
des Kriegsernährnngsamtes die besten Wünsche zu ei-
ner gedeihlichen Tagung . Er betonte die Schwierigkeiten ■
der Ernährung , die Notweckdigkeit der :>tationicrung ^ be-
zeichuete es aber auch als ein unverwelkliches Ruhmes-
blait des deutschen Volkes, mit ioelcher Opferwilligkeit
u. Entsagungsfähigkeit es die Lasten getragen habe, die
ihm der Krieg auferlegt hat.

Nacheinander wünschten alsdann die Vertreter der
bürgerlichen Neichstagsfraktionen dem Arbeiterkongreh
eine glückliche Tagung . Generaldirektor Dr . Pieper
versprach als Vertreter der Zentrumsfraktion , daß die¬
selbe die auf der Tagung zum Ausdruck gelangenden
Wünsche entsprechend der Bedeutung , die denselben zu¬
kommen, prüfen werde. Vor allen: werde sie eintreten
sür volle staatsbürgerliche und gesellschaftliche Gleich¬
berechtigung.  Er wünschte, daß alle Erwerbs-
stände sich zusammenfinden möchten zum Aufbau  des
neuen D e u t s ch la u d s.

Sodann wurde eine Anzahl von Begrüß»  ngs-
s ch re i b e n verlesen, insbesondere auch von zahlreichen
Herren , die bedauern , der Tagung des Arbeiterkcmgres-

dämmte mehr den Strom von Blut nnd Tränen
ein, der sich durch alle Lande ergoß.

Heute denken wir in andächtigem Schmerz der
lieben Toten , die siir des Vaterlandes Schutz und
Größe ihr Leben hingegeben haben, die bis zum
letzten Atemzug ihr Alles eingesetzt haben um der
teueren Heimat tvillen. Noch klingt uns das weh--
miitig tapfere Abschiedslied unserer ausziehenden
Krieger in der Seele : „Heimat , ach Heimat, ich
muß dich verlassen!" und immer wieder tönt der
aus tausend kräftigen Soldatenkehlen sehnsüchtig
und hoffnungsvoll gesungene Kehrrein in uns
wieder : „In der Heimat , in der Heimat , da gibts
ein Wiedersehen!" Um der Heimat willen zogen
sie ans , für die Heimat haben sie gekämpft und
Not gelitten , der Heimat galt ihr stetes Gedenken
draußen in Kampf und Sieg im Feindesland , die
Heimat und ihre Lieben war ihr letzter Gedanke,
wenn das Auge im Tode brach.

Was ist uns die Heimat ? In eimr Zeit , die
fast so schwer war , wie die unsere ist, hat vor
hundert Jahren ein begeisterter deutscher Mann
seinem Volk die Antwort darauf gegeben: „Wo
dir die Gottes Sonne zuerst schien, wo dir die
Sterne des Himmels zuerst leuchteten, wo seine
Blitze dir zuerst seine Allmacht offenbarten und
seine Sturmwinde dir mit heiligem Schrecken
durch die Seele brausten : da ist deine Liebe, da ist
dein Vaterland . Wo das erste Menschenauge sich
liebend über deine Wiege neigte, wo deine Mutter
dich zuerst mit Freuden auf dem Arme trug , und
dem Vater dir die Lehren der Weisheit und des
Christentums ins Herz grub : da ist deine' Liebe,
da ist dein Vaterland ." Diese Heimat werden
viele, fefe viel, die fü? sie acckämpff Md 8*

ses fernbleiben zu müssen, darunter die beiden Zen¬
trumsführer Dr . Hitze und Dr . T r im b o r n.

Ueber die deutsche Arbeiterschaft im Entscheidungs¬
stadium des Weltkriegs referierte hierauf General¬
sekretär S t e g e w a l d. Er wies darauf hin, daß fast
alle unsere Feinde es von Anfang an verstanden hätten,
die Kriegszieldenkweise ihrer Völker auf ideelle Ziele
einzustellen, während dem deutschen Volke, das gerade
am stärksten nach ideellen Kriegszielen verlange, vor¬
wiegend materielle Ziele gezeigt worden wären . Ein
großer Teil des Bolksvertrauens sei so in den ersten
drei Kriegsjahren verwirtschaftet worden und die kaiser¬
liche:! Erlasse dieses Jahres hätten den angerichteten
Schaden nicht wieder voll gutmachen können. Heute
gelte es vor allem, jeden Gedanken auf eine glückliche
Beendigung des Krieges hin zu richten. Neben der Zu-
rückdrängung des Kriegszielstreits müsse sodann für
viererlei Sorge getragen werden : Zunächst für _die
Schaffung politischer Rechtsgleichheit; mit der Klassen¬
ungleichheit müsse aufgeräumt werden, das Dreiklassen¬
wahlrecht in Preußen müsse baldigst verschwinden, Not
tue ferner die Beseitigung der Beschränkungen der
Koalitionsfteiheit und die Schaffung von ArbeitSkam-
rneru. Weiter müsse auf dem Gebiete der LolkSernäh-
rung alles getan werden, waS möglich ist. Des weite¬
ren müsse ein erträglicheres Verhältnis zwischen Arbei¬
tern und Arbeitgebern , besonders in der Rüstungsin¬
dustrie geschaffen werden. Es müsse gelingen, die or¬
ganisierten Arbeiter und Unternehmer unter dem Vor¬
sitz eines Beamten an Einen Tisch zu bringen . Die Ar¬
beiter selbst aber müßten alles dran setzen, um unser
Heer schlagfertig zu erhalten , und so bald einen guten
Frieden zu ermöglichen. Die deutschen Arbeiter könn¬
ten nicht zugeben, daß in Zukunft England das Herren-
volk, wir aber die Heloten, die Sklaven sein sollten.
Durch die Arbeit des deutschen Arbeiters muß die
technische Ueberlcgenheit unserer Feinde überwunden
werden ; es darf jetzt nicht gestreikt werden ; wir dürfen
nicht die Mörder unserer eigenen Soldaten werden.
Wir stehen vor einem Entweder oder : Entweder ent¬
schließen wir uns für eine weiteres Jahr uns einzu¬
schränken, schlechte Anzüge und geflickte Hemden zu tra¬
gen, in Holzschuhen oder barfuß zu laufen und bleiben
dann Sieger , oder wir tu » das nicht und werden dann
siir ein Jahrhundert Englands Sklaven sein. Aber wir
lassen uns nicht »nterkriegen , komme was da wolle!

Lmiganhaltcnder Beifall folgte den Ausführungen
des Generalsekretärs Stegerwald woraus dann dem Re-,
dakteur I o o S das Wort zu seinen, Referat über „11::'.
fere Bewegung und die Lebensfragen von Volk und
Reich" erteilt wurde. In fvwnvolleiweter tiefgründiger
Rede entwarf IFoos ein Bild der ' Not und Bedrängnis
unseres Vaterlands und der Erfordernisse die sich da¬
raus ergeben. Er verwarf die Gewaltpolitik setzte sich
aber ein für eine Politik der Macht. Im Innern ver¬
langt er Rechtsgleichheit, denn das Vaterland wäre ver¬
loren . wenn es seine Zukunft nur auf Rechtsungleich¬
heit sichern könne. Darum tut in Staat und Gemeinde
ein neues Wahlrecht not, ein wirklich allgemeines und
gleiches, und die deswegen bange in die Zukunft blicken,
sollten nur Vertrauen setzen auf den deutschen Mann.
Die Demokratie , die er erstrebt, ist keine Herrschaft der
Masse, sondern eine Besorgtsein, aller um den Staat.
Wer die Dcmotratie mißbrauchen toill zur Befriedigung
antichristlicher und antikirchlicher Instinkte , wurde nur
einen Bruderkrieg im eigenen Land Hervorrufen. Das
palamentarische Regierungsshstem lehnt er ab ; es ge¬
hört ihm nicht zu den entscheidenden Lebensfragen des
deutschen Volkes. Er will keine Herrschaft der Paria-
mentärier , sondern eine Regierung der Besten nnd be¬
rufsmäßig Gebildeten . Mit Wilson sich auseinander
zu setzen, lehnt er ab ; wir sind Monarchisten, nicht,nur
aus Vernunft , sondern auch aus Gesinnung . Das so¬
ziale Königtum i~t uns nicht feil, und wenn wir emen
Frieden damit erkaufen könnten. Für die Zukunft halt
er eine gewisse Staatskontrolle in unserem Wirtschafts¬
leben für notwendig ; er tritt ein für gewerbliche Sol :-
darität unter Gleichachtung und Gleichbewertung. D :e
Arbeiterschaft streckt die Hand aus , aber wo sind die
Unternehmer , die sie ergreifen ? Das Unten und
Oben wollen wir nicht beseitigen, aber :n wdeni Volks¬
genossen soll der Mensch geachtet werden. Der Klaffen-
geist soll überall weichen; darum inusien auch die Vor¬
schulen beseitigt werden, damit unsere Volksschulennicht
zu Armen-Schulen werden, und auch der Berechtigungs¬
schein zum Einjährigen Dienst ist in seiner heutigen
Form eine Ungerechtigkeit. In der Bevökkerungspolitik
gilt nicht das Wort , sondern die Tat . Die Materiellen
Sorgen der kinderreichen Familien müssen gemildert
werden. Heimstätten sind 'nötig ; aber vor allem mutz
die Gesinnung geändert werden. ..

Auch diesen: Vortrage wurde stürmischer Befall ge-
zollt. Dann wurde die Versammlung geschlossen.

Am iimrgigen Montag spricht Geschäftsführer Koch-
Elberfeld über dringende Aufgaben der Sozialpolitik u.
Redakteur Becker-  Berlin über die Kohlen- und Le-
benSinittelversorgung im vierten Kriegswinker.

Türkischer Tagesbericht.
Englische Schlappe an der Gazafrout.

WB. Konftailtinopel , 29. Okt. Amtlicher
Heeresbericht vom 28. Oktober.

S i n o i ° F r o n t . Am 26. Oktober wurden
an dev Gazafront Angrifssabsichten des Gegners
erkannt . Unser Artilleriefeuer verhinderte ihre
Ausführung . Unsere Truppen , die am 27. Oktober
in der Mitte der Sinaifront vorgingen , trafen auf
der Höhe von Kosiel-Bassal fünf feindliche Kaval¬
lerieregimenter , die mit schwersten Verlusten für
den Gegner zursickgeworfenwurden. Zwei darauf¬
folgende feindliche Gegenangriffe schlugen fehl.
Der Gegner ließ 200 Tote zurück. Zwei Offiziere
und 10 Mann wurden gefangen genommen nnd
ein Maschinengewehr erbeutet . Ein Flugzeug er¬
hielt einen Treffer aus unseren Abwehrgeschützen

blutet haben, nicht lviedersehen. Ta draußen
irgendwo in ferner fremder Erde haben treue
Kameradenhände sie zur letzten Ruhe gebettet und
jeder hat . sich still gefragt , als er dem toten
Freunde den letzten Liebesdienst erwies : Wann
kommt die Reihe jetzt an dich? Da draußen ist der
Tod nicht inehr der Schreckensmann, er ist zum
steten Weggenossen geworden; er geht und steht,
wo imnier ein junges Soldatenblut der Heimat
gedenkt. Er wühlt in der Erde ; er Pfeift und Win.
selt durch die Luft ; er hockt mit in den Unter-

.ständen ; er steht und wacht neben dem Posten ; er
ist der erste beim Sturm , der lebte, der rastet. Er
ist dem Soldaten auch nicht der Feind der
Heimat:  denn der Krieger weiß, daß er auch
dann nicht heimatlos  werden wird , wenn
die Knockcnhand des Todes auch ihn niederftreckt.
Dann findet der sterbende Krieger eine andere
Heimat,  für die das Vaterland , die Muttererde
hienieden, nur ein schwaches Abbild ist. Wenn
der Tod ihn fällt , dann tauscht er die irdische Hei¬
mat gegen die ewige ein ; dann empfängt der in
Christus sterbende Soldat himmlischen Lohn für
seine Treue und Liebe zur Heimaterde.

Wer draußen vor dem Feinde ssirbt, der ssirbt
den Heldentod. Er hat sich geopfert für sein Volk,
sein Vaterland , für die Seinigen , für uns alle.
Die opferwillige Hingabe des Lebens ist die hel¬
denhafte Bestätigung der selbstlosen Sorge fiir die
Sicherheit der Mitbürger , der geschworenen Treue
zu Kaiser und Reich, ein glorreicher Triumph der
Tugend der Tapferkeit . Darum danken wir ihnen
über das Grab hinaus für die Treue , mit der sie
gestorben, für die Aebe , die ihr Lpben hrngibt für
ihre Freunde . Teuer und unvergeßlich wird uft-

und stürzte dicht hinter den feindlichen Lini-» qK
An den übrigen Fronten keine Ereignisse von sw
deutung . "

Italienische Täuschungsversuchr.
Berlin , 29. Okt. (WB.) Der große Sieg der

Verbündeten an: I s o n z o nimmt i m m e r q
waltigere Ausdehnung  an.

Die prahlerische Siegeszuversicht in der Red¬
des italienischen Kriegsministers „Mögen sie
kommen, wir fürchten sie nicht," die tosenden Bei¬
fall erweckte, ist schnell zuschanden geworden. Die
italienischen Zeitungen wollen die Welt und das
eigene Volk über die gewaltigen Geschehnisse tau.
scheu und erklären es siir absurd, dem Angriff
größere Bedeutung beizuinessen, da die von den
Verbündeten eroberte Stellung nur eine „Vor.
p o st e n 1i n i e" sei und die italienische Führung
sich die deuffche bewegliche Abwehrtaktik zu eigen
genmcht habe. Zweck der Nückzugsbetvegung sei,
italienische Operationsmassen zu sparen. Jnzwi^
scheu ist aber ein ganz erheblicher Teil dieser Mas.
sen in deutsch-österceichisch-ungarische Gefangen,
schaff geraten . Auch die italienische oberste Heeres-
leitung versucht noch, den Zusa:im:enbruch der ge-
samten Jsonzofrvnt den: eigenen Volke, seinen
Verbündeten und den Neutrale :: zu verheimlichen.
So hat der italienische Oberbefehlshaber Cadorna
den täglichen italienischen Heeresbericht, dessen
Uebersetzung in englischen u. französischer Sprache
verboten wurde, siir die Veröffentlichung
gesperrt.

Ferner versucht General Cadorna nach einem
Funkipruch von: 28. Oktober 4,40 nachmittags
nach dem Beispiel Kerenskis die Schuld an der
ungeheuren Niederlage der Feigheit seiner zwei-
ten Armee zuzuschreiben, welch letztere doch kurz
vor dem Angriff in öffentlichen Ministerreden
über alle Maßen gelobt wurde.

Berlin , 29. Okt. (WB.) Laut Jsonzo -Funk-
sprach Eoltano voiu 28. Oktober befiehlt die italie¬
nische Oberste Heeresleitung : Der tägliche italie¬
nische Heeresbericht in englischer und französischer
Sprache ist verboten worden. Halten Sie deshalb
seine Veröffentlichung zurück. gez. General
Cadorna.

General Alexcjew über den Zusammenbruch. -
' Petersburg , 26. Okt. (WB.) Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur . General
AI e x e j e w sagte int Vorparlament unter an¬
deren: : „Rußland macht eine außerordentlich Harts
Zeitspanne durch, der wir den Zusammenbruch des
Volksgeistes verdanken, der durch den tödlichen
Gedanken veranlaßt wird , daß wir nicht mehr
fähig sind, den Krieg sortzusetzen  und
daß wir das große Bedürfnis nach einem sofor¬
tigen Frieden  haben . Nun wäre dieser aber
verhängnisvoll für Rußland , denn ohne das nor-
male wirtschaftliche Leben wiederherzustellen, ohne
Brot und Heizung heranzuschaffen und ohne die
öffentliche Sicherheit zu verbürgen , würde Ruß¬
land aus der Reihe der Großmächte verschwinden,
von denen die Lösung europäischen Fragen ab-
hängt ." Alexejew stelsî ie Zerstörung der mili-
tärischen Disziplin fest, oas Verschwinden der Be-
geisterung, die Verminderung der Kampffähigkeit
der Truppen und sagte: „Die Armee  kann unter
den gegenwärtigen , im Hinterlande bestehenden
Bedingungen nicht auf dieses reckmen, mn wieder
stark zu werden und die Manneszucht wieder zu
erlangen , sondern sie muß sich selbst helfen ."

Mata Hart.
WB. Berlin , 27. Okt. Die Hinrichtung  der

Holländerin Mata Hart  durch französisches
Kriegsrecht hat in Den 'fchlmtd die Erinnerung
wachgerufen an den lüriuenden Propagandafeld-
zug, den di ' Entente an das Schicksal der Miß
C a v e l geknüpft hat. Diese Erinnerungen sind in
Frankreich unbequem, so unbequem, daß der Funk-
spruch Lyon von: 22. Oktober mit Schimpfworten
dagegen cmkämpft. Wir . ansivovten darauf nur
sachlich: Niemand in Deutschland ist es eingefallen,
der Miß Cavel ihren Patriotismus zu verdenken,
aber die Engländerin hat nicht nur gegen das
Kriegsgesetz verstoßen, sie hat das außerordniliche
Vertrauen schwer mißbraucht, dem sie als feindliche
Ausländerin den Aufenthalt in einem von Deutsch¬
land besetzten Gebiet verdankte, sie hat das Ver¬
trauen mißbraucht, das ihr Schwesternberuf er¬
weckte. Selbst das anrtliche England hat ihre
Schuld nicht geleugnet, und Grey nnd Lansdowne
haben öffentlich erklärt , daß Miß Cavel eine
schwere istrckfê verdient habe. „Aber die Voll¬
streckung der Strafe , fuhr Grey nach der „Times"
vom 22. Oktober fort, muß bei einer Frau mit Ab-
scheu und Ekel nicht nur in den. verbündeten Staa¬
ten, sondern in der ganzen zivilisierten Welt aus¬
genommen werden. 'Nicht bei Miß Cavel, sondern
bei einer Frau !" Diese Erinnerung mag den
Franzosen peinlich sein. Der Fall der Mata Hart,
wie der der Felice Pfaadt und der vielen Frauen-
hinrichtnngen in Frankreich zeigt von neuen:, daß
die französischen Worte nicht französische Taten
sind.

serem Volke ihr Gedächtnis sein für
alle Zeiten.  In einem schönen Büchlein
„Kraft aus  d e r H ö h e" hat der B i scho f
von  E r ::i l a n d ein Trostwort an das deutsche
Volk gesprochen. Er lehrt uns , daß aus dem Hel-
denkanchf der Tapferen , aus ihrer Todesweihe des
Vaterlandes Zukunft herauswach¬
sen soll , groß und stark.  Unsere in den
Gräbern schlummernden Helden sind das
Santenkorn , aus dem der große Welt-
friede  erblüht , und ij)r Opferted , reinen Her¬
zens in freudiger Erfüllung der von Gott gegebe¬
nen Aufgabe und Pflicht erlitten , mag für sie die
Ursache der ewigen Verherrlichung  sein.
Ein heiliges Band  verknüpft uns alle mit
ihnen auch nach dem Tode, das Band der Ge¬
meinschaft , die in Christus begrün¬
det ist . - Die Gemeinschaft der Hei¬
ligen kann der Tod nicht trennen.  Sie
schlägt ihre Brücke über' das Grab hinüber , und so
mag die L.iebe ungehindert ins Jen¬
seits schreiten mit den Almosen des
Gebetes in ihrer milden Hand . Ver¬
gessen wir unsere Toten nicht im Ge-
bete!  Wir alle, sind wir nicht ein einig Volk von
Brüdern , seitdem die Kriegsnot uns alle gemein¬
sam getroffen hat ? Vergessen wir unsere ge¬
fallenen Brüder nicht, die ausruhen nach der
grausigen Schlacht. Wir wollen ihnen vergelten
durch heiliZtreues Gebet um ihre ewige Ruhe,
ihren ewigen Frieden . Das Ewige Licht nwg«
ihnen leuchten zu seligem Leben in Gott.

Pie Jesu Domine , dona eis requiem et luZ
Perpetua luceat eis ! -
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Urlaubssperre . Folgende
die Großh » Regierung ist

den Abgg . Dr . Schmitt und Genossen gerichtet
Ken : Wir richten an Großh . Regierung nachfoi
,dc dringlich - Anfrage : Ist es der Großh . Reche
,g bekannt , daß seitens der Militärbehörde eine

gemeine Urlaichsfperre „ bis zum Eintritt wär¬
mer Witterung " zur Herbeiführung von .Kohlen-
u« rrnrs auf den Eisenbahnen angeordnet ist ? Ist
"der Großh . Regierung bekannt , daß Ausnahmen

Miisten landwirtschaftlicher Arbeiter zugelassen
die gewerblichen Arbeiter und namentlich die

Mündigen Gewerbetreibenden von der ganzen
-iWre der Sperre betroffen werden ? Will

^roßh . Regierung nicht durch den Bevollmächtige
„ Hessens beim Bundesrat dahin wirken , daß die
Mubssperre , soweit sie sich auf selbständige Ge-
^etreibende bezieht , möglichst rasch aufgehoben
^d , weil sonst die Gefahr besteht , daß eine ganze
Mhl von Männern , denen es mit Aufgebot allen
leißes gelungen ist . ihr Geschäft bis fetzt dirrchzu-
jftert, finanziell ruiniert oder gezwungen werden,
s Geschäft ganz einzustellen?
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Lokales.

Limburg . 31 . Oktober.
:= Das F l ugmei stera bz  e i chen  lintrbe

ir hervorragende Frontflüae dem Kampf
lieger und Flugzeugführer Fritz
u d w i g , Sohn des Herrn Eisenbahn -Vor.

Klosters Wilhelm Ludwig von hier,
sich

verliehen
bei einer
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lugzeugführer Ludwig befindet
«mpfstaffel im Westen.

^ Die Handelskammer zu  L i m b u rg
Ahn ) weist unter Bezugnahme auf die Bekannt-
üchimg des Reichskommissars für die Koblenver-

chuna darauf hin , daß Karten für die Vorgeschrie
ene Meldung des Koblenverbrauches ( iuonatlick >er
-̂cbrauch wenigstens 10 Tonnen ) gegen eine Ge-

ühr von 16 Pfg . von ihrer Geschäftsstelle : Josefstr.
/bezogen werden , können . Die Meldung ist in der
zeit vom 1. bis 0 . November 1917 zu erstatten.
I - a Die neuen Bestimmungen für
Monatskarten ans der Eisenbahn
litten am 1. November in Kraft . Die Monats
alten für erste bis dritte Klasse werden vom

I ! November ab mit Gültigkeit für den Kalender
awn.it in zwei Arten  ausgegeben : für Per
sonenzüge  zu den bisherigen Preisen und für
Zcbnellzüge  mit 100 Prozent Zuschlag auf
sie bisherigen Preise . Die für Personenzüge aus
Hellten Monatskarten dürfen auch im Schnell
digsoerkehr gegen Lösung einer Ergänzungs
karte  für jede Fahrt benutzt werden . Bei bet
den Arten der Monatskarte ist bei der Benutzung
den Schnellzügen der tariftnäßige Schnellzugs
biscklag zu zahlen . Die durch Schalteraushang
bekannt gemachten Schnellzüge , die von der Bo
nidung mit Monatskarten ausgeschlossen sind,
lücfm auch nicht mit Schnellzugsmoiiatskartsn

• leiiutzt werden ; das Recht der Benutzung solcher
, hiae kann auch nicht durch die Lösung von Zu

Äagskarten erworben werden . Auch auf die
llonatsnebenkarten finden diese Vorschriften An¬
wendung : danach wird auf den Preis jeder Neben-
rte ein Zuschlag von ebenfalls 100 Prozent er-
den werden . Da der Preis der Nebenkarte im
gemeinen um 50 Prozent zur Stamnikarte
iger ist , so stellt sich der Preis der Nebenkarte

'kbenfalls wieder um 50 Prozent billiger als der
der Stamnikarte.
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! k — Die M i l i t ä r ii r l a u b e r u n d die
/ i 1 n sch rank u n g des Reiseverkehrs.

Die dieser Tage in Kraft getretenen einschneiden-
ra  Maßnahme !! der Eisenbahnverwaltung zur

^ Mischränkung des Personenverkehrs haben auch
hre Rückwirkung auf das Heer und auf die Mili-
änuTüu &er . Beim Feldheer wird die Ilrlaubsmög-
ickkeit etwa um die H ä l f t e ve r m i n d e r t wer-
den. Bemi Besatzungsheer wird Heeresangeböri-
m nur noch zu krirgs - und landwirtschaftlichen
Zwecken, in . drrngende « persönlichen und Familicn-
»aelcacnheitcii sowie zur Wiederherstellung der
stsilndheit nach Verwundung oder Krankheit Ur-
Nib er eilt werden . Außerdem dürfen Mannschaf-
en benrlaiibt werden , die verwundet oder krank
>us dem Felde in die Heimat zurückkehren . bevor
>e wieder an die Front geschickt werden , und ferner
tche Leute , die dos erstemal ins Feld rücken , um
»neu noch einmal ein Wiedersehen mit ihren An-
chörigeu zu ermöglichen , vorausgesetzt , daß sie

; lng >-r als drei Monate vom Ersatztruppenteil aus
tuen Urlaub erhalten haben.

Turnschuhe sind zum Turnunter-
ich t nicht unbedingt nötig.  Die .Knapp-
eit au Schuhwaren macht größte Sparkamseit im
lerbrauch der vorhandenen geringen Vorräte zur
singenden Pflicht . Um den Bedarf der Bevölke-
ung an Gebrauchsschuhwerk möglichst befriedigen
li können , ist es nötig , die Auschaffimg von Schuh-
erk zu Sonderzweckeu tunlichst einzuschränken . Die
ommuiialverbände werden daher dringend ersucht,
ii Schulkindern , nicht das Tragen von Turn-
huhen rm Turnunterricht vorzuschreiben.
1= Einziehung von Zweimark-
>1 cke n . Wie wir schon mitteilten , hat der Bim-
smt laut Bekanntniachung vom 12 . Juli 1917 die
inziebung . und die Außerkurssetzung der Zwei-
arkstücke , mit Ausnahmw der in Form von Serif-
ünzen geprägten Stricke zum 1. Januar 1918 mit
ner Frist zur Einlösung bei den Reichs - und
mdeskassen bis zum 1. Juli 1918 beschlossen,
k — B e r k e h r m i t Z u cke r . Der Bundesrat
»t unter dein 17 . Oktober 1917 eine Verordnung
tlassen , die die Vorschriften , die für den Zucker-
erkebr im Betriebsjahre 1916/17 galten , mit klei¬
en Aendei -ungen auf die Zuckerwirtschaft ausge-
hnt . Einer neuen Festsetzung bedürften die
reise für Rohzucker und Verbrauchszucker , die
ch nach den im Frühjahr d. Js . auf 2,60 M  für
trt Zentner festgesetzten Zuckerrübenpreisen rich-
'» müssen . Der Rohzucker preis ist frei Mägde-
>irg für 60 Kg . auf 23 M,  der Verbrauchszucker,
eis ab Magdeburg auf 36 M  für den Zentner
stgesetzt worden.

Die Stiefel der nahen Zukunft,
unftighin werden wegen des großen Mangels an
kdr-r nur noch drei Gruppen von Herren - und
amenschuhen hergestellt werden , ein großer Stie-
, ein mittlerer und ein besserer Stiefel . Der

tztere wird aus Papiergewebe mit Lederbefatz
id Kerbbolzsoble angeferftat , während die übri-
ü aus Segeltuch , Leinenstoff odca altem Filz
it Lederbesatz und gewöhnlicher Holzsohle be-
:hen werden . Die Zuteilung wird in Zukunft
ksentlich einfacher sein . Der Preis wird den Her-
Lern in einem gewissen Spielraum vorgeschrie-
n, wodurch ziemlich einheitliche Preise für das
lnze Deutsche Reich geschaffen werden.

provrirzielles.
) : ( Tiez , 31 . Okt . In einem Anfalle von

Schwermut hat gestern vormittag die 28 Jahve alte
Tochter Leni -eines Kaufmanns K . sich das Leben
genonmien . Die Angehövigeii fanden die Bc-
daiiernswerte mit durchschnittener Pulsader und
Schnittwunden am Halse entseelt vor.

* Freiendiez , 30 . Okt . In der Nacht vom Frei-
tag zum Samstag wurde in dem Hause des Ge-
meindereckiners Römer , der sich z. Zt . ini Militär-
idenst auswärts befindet , ein Einbruch  verübt
und die Gemeindekasse mit etwa 400 Mark Be-
stand gestohlen . Von den Tätern fehlt bis jetzt jede
Spur.

Nassau , 29 . Okt . Am Sonntag früh begab
sich der Werkmeister Pohl von der Eliseuhütte zu
der oberl -alb der Fabrik gelegenen Lahnschleuse , um
hier zu kontrollieren . In der Dunkelhert glitt er
aus und stürzte in die Lahn . Die Leiche konnte
geborgen werden . Der Verunglückte ist Vater von
vier Kindern.

) !( Dorndorf , 30 . Okt . Wieder sind drei Krie-
OOi' aus unserem Orte mit dem Eisernen Kreuz
2.  Klasse ausgezeichnet worden . Tein Gefreiten
Aloys Gläser  wurde die Aiiszeickmiing auf dem
östlichen Kriegsschauplatz , dem Husaren Aloys
G r e s s e r , Sohn des Jakob Gresser von hier , in
Rumänien und dem Landstunmnann Peter Kühn
in den Kämpfeii in Galizien verliehen . Die drei
Känchfer stehen seit Anfang des Krieges rm Felde.
Bisher schmückt 26 Krieger aus unserer Gemeinde
das Eiserne .Kreuz 2 . Klasse.

sc. Vom Westerwald , 30 . Okt . Der Dreifelder
Weiher , in der Nähe des Dorfes Dreifelden ge¬
legen , der größte in Nassau wird int kommenden
Monat abgefischt werden . Man rechnet , daß die
Abfischung 400 Z ntner Fische ergeben wird . Ver¬
schiedene Verwaltungen großer Städte wollen den
Ertrag erstellen, , uni ihrer Bevölkerung die Fische
zu mäßigen Preisen zu überweisen.

) ( Lberhauseu (Kreis Westerburg ) , 30 . Okt . Am
24 . Oktober 1917 waren 25 Jahre verflossen , seit
der Arbeiter Josts M eu rer in die Dienste der
Odenwälder Hartstein -Jndustrst A .-G . Betrieb
Steinefrenz  eingetreten . Aus diesem Anlasse
versammelten sich die Beamten rmd Arbeiter zu ei¬
ner schlichten Feier . Herr Direktor K l e f e n z aus
Danustadt begrüßte den Jubilar u . rühmte dessen
sillzÄt ! bewiesene Avbeitsspnidigkeit , Zuverlässig¬
keit und Pflichttreue . Im Namen der Firma über¬
reichte er chm dmin ein größeres Geldgeschenk;
ebenso icherreichte er ihm das seitens des Verbandes
Süddeutscher Industrieller in Mannheiin ver¬
liehene Ehvm -Diplom und die silberne Ehren-
Medaill »' . Herr Bürgernieister Ha n n a p p e l
aus Obererbach teilte - hierauf mit , daß dem Jubi¬
lar das „Kriegsverdienstkreuz " verliehen worden
sei und heftete ihm diese Auszeichnung an die
Brust . In seinem Schlußwort ermahnte Herr Di¬
rektor Klesenz die gesamte Arbeiterschaft , gleiche
Pflichttreue zu bcweisen u . in der jetzigen schweren
Zett fest zuscmnnenzustehen rmd durchzichalten bis
ein siegreicher und ehrenvoller Friede erkämpft sei.
Mit einem dreimaligen Hoch schloß die eindrucks¬
volle Feier . Dvn : Betriebsleiter der Firma ' -Herrn
Julius Isen loh  wurde ebenfalls das „Kriegs-
verdienstkreuz " verliehen.

) !( Rennerod , 30 . Okt . Dem Landsturmmann
Wilh . Mack , Sohn des Landwirts K . Mack -Blank
von Rennerod , wurde für tapferes Verhalten , be>
einem Sturmangriff in Galizien die hessische Tap¬
ferkeits -Medaille verliehen . M . ist auch Inhaber
des Eisernen Lenzes 2 . Klasse.

) !( Baumbach , 30 . Okt . Für Kaiser und Reich
opferte sein junges Leben am 18 . Oktober im Alter
von 20 Jal -ren der Musketier Toni Fohr  von
hier . Ehre seinem Andenken!

* Ransbach (U .-Westerw .) , 30 . Okt . Am 20 . ds.
Mts . haben sich drei unbekannte Männer und zwei
Fratien in zwei Wirtschaften dahier einquartiect,
um angeblich zu „ hamstern " und „ Aepfel zu kau-
fen " . Der in einer Wirtschaft wohmnde Fremd¬
ling hat am 21 . d. Mts . morgens unstrn Ort unter
Mitnahme eines der betr . Wirtin gehörigen Fuchs¬
pelzes verlassen . Die in der anderen Wirtsckpst
sich aushaltenden zwei Männer und zwei Frauen
verschwanden in der Nacht vom 21 ./22 . ds . Mts . ; sie
hatten mehrere Bettücher zusammengcchunden und
sich durch das Fenster aus dem sechs Meter hoch
liegenden Zimmer auf den Hof hinabgelassen . Ge¬
stohlen wurden : Herrelmnzüge , Damen -kleider,
Wäsche , Pelze und Schuhe ( Wert etwa 4000 J ( ).
Die Diebe brachten bei ihrer Ankunft gftbe Koffer
mit , in denen sie das gestohlene Gift fortschafften.
Die Täter sind bis jetzt nicht erkannt.

* Aus dem Rheingau , 30 . Okt . Der Rheingau-
kreis hat beschlossen , die Selbstschlachtung
ernzurichten . Er erhofft davon eine gerechtere Ver¬
teilung d s Fleisches , eine bessere Güte des Flei¬
sches . insbesondere der Wurst , und schließlich auch
eine größere Menge des zu verteilenden Fleisch-
quantums . Nach den Erfahrungen anderer Kreise
ist nicht damn zu zweifeln , daß sich diese Hoffnun¬
gen verwirklichen werden , sodaß also die Fleisch¬
versorgung besser werden wird.

* Wiesbaden , 30 . Okt . Fünf Menschen
f a st e r st i ckt . In einer Schuhmacherwerkstätte
in der Kleinen Schwalbacher Straße kamen gestern
Abend zwischen 6 und 7 Uhr die dort beschäftigten
Arbeiter , zwei Gehilfen und drei Gehilfinnen , in
Todesgefahr , indem sie die Kohlengase , die plötz-
lich von dem Zimmerofen ausströmten , ein¬
atmeten , und alle fünf ohnmächtig und bewußtlos
zusammenbrachen . Die sofort herbeigeholte Sani-
tätswache konnte durch Anwendung des Sauer-
stoffapparates das entfliehende Leben wieder zu-
rückruten , worauf dann sämtliche Kranke in das
städtische Krankenhaus gebracht wurden.

* Wiesbaden , 30 . Okt . Mit 10000 Mark fluch
tig gegangen ist hier am Freitag ein zwanzigjäh-
riger Handlungsgehilfe , der in einem hiesigen Ge°
schästshause angestellt war . Er sollte an diesem
Tage bei einem Bankhause einen Scheck in dieser
Höhe einlösen . ' Er führte diesen Auftrag auch aus,
ist aber seitdem spurlos verschwunden . Die Krimi¬
nalpolizei hat alle Hebel in Bewegung gesetzt , um
des Flüchtlings habhaft zu werden . Bis jetzt ist
man jedoch noch nicht auf seine Spur gekommen.
Der junge Mann hat seinen Eltern schon viele
Sorgen bereftet und ist schon mehrmals dem elter-
lichen Hause entlaufen.

* Wiesbaden , 30 . Okt . Ein niederträchtiger
Bubenstreich wurde am Samstag abend auf der
Biebricher Allee unterhalb der Adolfshöhe verübt
und hätte leicht ein größeres Unglück zur Folge
haben können . Eine der in der Allee aufgestellten
Ruhebänke war quer mitten auf das Schienen¬
gleis der Elektrischen gestellt worden . Der zu spä¬
ter Abendsttinde noch von Biebrich nach Wies¬
baden verkehrende sogenannte „ Personalwagen " ,
der die in Wiesbaden wohnenden Angestellten der
Süddeutschen Eisenbahngesellschaft nach Hause
bringt und wie immer voll besetzt war , rannte in

der Dunkelheit in voller Fahrt aus das Hindernis,
schleuderte es nach vorne und zertrümmerte es
vollständig . Ebenso leicht hätte aber auch der
Wagen ans den Schienen springen und irgendlvo
anrennen können , wodurch die Insassen in höchste
Todesgefahr geraten wären . So kanien Führer
und Jilsassen mit einem augenblicklichen Schrecken
davon . Hoffentlich gelingt es , die Urheber dieses
Bubenstreiches zu ermitteln . ^ Eine solch ruchlose
*-Q t kann nicht schwer gmug geahndet werden.

ht . Aus dem Taumis , 30 . Okt . Im Gebirge
bis ttef in die Vorberge sind am Montag bettächt-
Ilche Schneemassen  niedergegangem

Vermischtes.
Eisenbahuunglück bei Eschwege. ^

Hkssisch-Lichtenan , 29 . Okt . Der gestrige Abend¬
personenzug von Eschwege nach Kassel ist in der
Nähe des hiesigen Bahnhofes entgleist . Von den
Fahrgästen wurden nur wenige geringfügig ver¬
letzt . Die Lokomotive und sieben Personenwagen
wurden beschädigt.

Gerichtliches.
) !( Neuwied , M . Okt . 1. Der jugendliche Fabrikar¬

beiter Jakob K. zu Oberelbert ist geständig , am 27. Juli
1917 nach Uebeffteigen eines Gartenzaunes und Zer¬
trümmerung einer Fensterscheibe in ein Haus einge¬
stiegen zu sein und dort Zigarren , eine Uhr , eine Zigar-
rettentasche u . a, mehr enllveiidet zu haben . Der Fabrik¬
arbeiter Franz M . in Oberelbert stand während des
Diebstahls Schmiere . K. allein soll im August und
September 1916 bereits zweimal in das Haus eingestie¬
gen sein und einmal 50—70 M,  ein andermal eine Geld¬
börse mit 5 Mark entwendet haben . Das Gericht er¬
kannte gegen K. aus 1 Monat und gegen M . auf 1
Woche Gefängnis . — 2. Der Ehefrau des Steinzeug-
dreherS Peter Josef B . in Hillscheid wird übermäßige
Preissteigerung zur Last gelegt . Eine Frau aus Kob¬
lenz wollte bei Frau B . im August ds . Js . 10 Eier kau¬
fen . Auf die Frage nach dem Preis verlangte die An¬
geklagte 80 Pfg . für das Stück . Urteil : 100 M  Geld¬
strafe hilfsweise 20 Tage Gefängnis . — 3. Franz L.,
Fabrikarbeiter zu Wirges , und Paul R ., Schüler da¬
selbst , sind geständig , am 9. September ds . Js . durch
ein Fenster in eine Kantine eingestiegen zu sein und
dort ein Kistchen mit 96 Zigarren und 150 Anfichts - und
Feldpostkarten entwendet zu haben . Die jugendlichen
Angeklagten erhielten je 1 Woche Gefängnis.

Ein Raubmord bei St . Goar.
St . Goar , 30. Okt . Der Erste Staatsawalt in Kob¬

lenz macht zu dem Lcicheufund im Gründelbachtal be¬
kannt : Am Vormittag des 15. Oktober 1917 wurde im
Gründelbachtal , etwa eine Stunde landeinwärts von
St . Goar , der Schreinermeister Georg Fuhr  aus Hir¬
zenach hinterrücks erschossen und seiner Kleider , sowie
seiner Uhr und Barschaft beraubt . Als Täter kommt
ein Mann in Frage , der am Tage zuvor in der Nähe
eine Frau angesallen hat und wie folgt beschrieben wird:
Untersetzter , kräftiger Mann , etwa 30 Jahre alt , etwa
1,66 Meter groß , glatt rasiert , bekleidet mit Anzua aus
dunkelgrünem Stoff , grünem , weichen Filzbut , Wickel¬
gamaschen . Auf dem Rücken trug der Betreffende einen
grünen Rucksack. Die Möglichkeit ist jedoch nicht ausge¬
schlossen, daß der Täter ein Fahnenflüchtiger
oder ein entlaufener K r i e g s g e s a n g e n er ist, da es
ibm vielleicht besonders um die Erlangung von Zivil¬
kleidern zu tun war . Zwecks Ermittelung des Täters
hat der Regierungspräsident zu Koblenz eine Beloh-
n u n g .bis zu 10 6 0 Mark ausgesetzt.

Koblenz » 30. Okt . Am Sonntag nachmittag wurde
auf der Löhfftraße , ein 17 Jahr alter Bursche durch die
Kriminalpolizei verhaftet , der verdächtig war , den
Schreinermeister Fuhr aus Hirzenach am 15. Oktober
im Gründelbachtal bei St . Goar hinterrücks er¬
schossen und beraubt  zu haben . Der kräftige
Bursche heißt Josef Retzmann , ist 1900 in Utzenhain,
Kreis St . Goar , geboren und stand ' seit einigen Wochen
als Stallbursche in einem hiesigen Betriebe im Dienst.
Wie er angibt , hate rr sich vor einiger Zeit einen Re¬
volver gekauft , in der Absicht, sich GM zu verschaffen
und »auch einmal eine Tat zu vollfuhrKi , wie er ne
durch sein eiftiges Lesen der Detektivromane keinen
lernte ". Also wieder ein Opfer der Schundliteratur!
Er hat bei seiner gestrigen Vernehmung die Mordtat
eingestanden.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchbsst -Nesultate:

32 000  Sr .-R.-T.
WB . Berlin,  30 . Okt . (Amtlich .) Eines

unserer U -Boote , Kommandant Kapitänleutnant
Haslagon (Ernst ) , hat im Atlantischen Ozean nnd
Aermele -Kanal neuerdings rund

32 000 Bruttoregistertonneu
ftindlichen .Handelsschiffraums vernichtet . Unter
den versenkten Schiffen befanden sich der bewaff¬
nete englische Dampfer „ Madura " (4484 To .) ,
dessen Ladung u . a. aus Lokomottveu bestand , fer¬
ner vier grotze bewaffnete englische Dampfer , von
denen einer aus einem Geleitzug heransgeschoffen
wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Bon der Westfront.

Auf dem Großkampffelde in Flandern  hielt
beiderseits Dixmuide das gesteigerte feindliche
Feuer cm. Längs der Aserfront verschäiffte sich die
Patrouillentättgleit des Gegners . Mehrere eng¬
lisch -belgische Grotzpatrouillen wurden südlich von
Dirmuide zum Teil km Nahkampf abgewiesen.
Auch zwischen Blankaartsee und Ghelu-
v e l t nahm das Feuer in den Morgenstunden in
mehreren Abschnitten zeitweise große Heftigkeit
an . Südöstlich Zonnebeke  warfen im Vorge¬
lände eigene Patrouillen starke feindliche Erkun-
dungsabteilungen zurück . Sowohl in Gegend
Dixmuide wie zwischen Blankaarffee und Kanal
bei Hollebeke hielt das Feuer nachts über mit gro¬
ßer Stärke an und steigerte sich um 7 Uhr mor¬
gens vom Ostrand des Houthoulster Waldes bis
zum Kanal von Hollebeke zum Trommelfeuer . Un¬
sere Flieger bewarfen in der Nacht vom 29 . zum
30 . Oktober feindliche Munittonslager an der
Bahn Apern -St . Omer und Munitionsdepots hin¬
ter der feindlichen Front ausgiebig mit Bomben.
Weiter südlich hat sich auch im Artois und in der
Gegend St . Ouenttn das feindliche Arttllerie - und
Minenfeuer erheblich verstärkt . Englische Groß-
Pattouillen wurden verlustreich fiir den Gegner
obgewiesen , eigene Patrouillen kehrten mit Beute
zurück.

An der Ais ne - Front  beiderseits von
Braye blieb auch in den Frühstunden des 29 . 'Ok-
tober das feindliche Störungsfeuer kräftig und
verstärkte sich int Laufe des Vormittags besonders
m Gegend Neuville und nördlich Hurtebise zu
größerer Heftigkeit . Mit kurzen Unterbrechungen
auch nachts anhaltend , hat es seit 4 Uhr morgens
heute mit erneuter Kraft eingesetzt . Die Gegend
der Kathedrale von Laon  erlnelt feindliche
Treffer . Bes lebhafterem Feuer auch auf dem

Westteil der Front drangen östlich von Maas un¬
sere Sturmtruppen am Vaurkreuz  in 120®
Meter Breite in die feindliche Stellung ein und
hielten sie gegen vier feindliche Angriffe . Ueber
200 Mann und 2 Osffziere wurden als Gefangem
eingebracht.

Die Haupffrvnt.

Schweizer Grenze , 30 . Ott . Die italieuischerz
Kriegsberichterstatter schildern die ungeheure Hef
ttgkeit der gegenwättigen Schlacht . Für die noch
zu erwartenden Ueberraschungen seien Nerven von
Stahl nötig . Neue deutsche Truppen seien auf
der ganzen Linie im Anzug . Mehrere Blätter
beginnen , der Entente schwere Vorwürfe darüber
zu machen , daß sie die Gefahr nicht rechtzeitig er¬
kannt hätte . Das „Popolo dJtalia " betont von
neuem , die italienische Front sei die Hauptfront,
an der die Entscheidung fallen könne . Die Blätter
fordern vor allem von der Entente , daß sie Italien
mit reichlichem Geschützgerät unterstütze.

Flüchtliiigsschwärme.
Lugano , 30 . Okt . Aus C 01110  wird der AuZ-

bruch von Arbeite runru hen  gemeldet.
Mailand und Com»  hatten gest rn aus die
Nachricht , daß feindliche Angriff aufgehalten
sei , geflaggt . Später ttafen aber Flüchtlinge aus
den Provinzen Udine und Treviso ein , die über die
gefährliche Lage berichteten . Aus C h i a s s 0 wird
genieldet , daß nugehcme Mengen Flüchtlinge aus
Friaul Oberftalien überschwemmen . überall
Schrecken verbreitend . Die Grenzsperre ist so scharf,
daß die italienischen Züge nur bis Como fahren.

Die Landtagsreform.
Berlin , 30 . Ott . Die preußische Wahlrechtsvor-

läge ist soweit f c r t i g g e st e l l t , daß sie vom
preußischen Abgeordnetenhaus  unterbreitet
werden kann.

Kaiser Karl in Görz.
Görz , 30 . Okt . (WB .) Der Kaiser ist heute

in das wiederbefreite Görz eiligezogen . Der Geg-
nev hat die Stadt zum großen Teil zerstört und
geplündert , die Bevölkerung verschleppt.

Der ftalienische Rückzug an der Kärntner Front

WB . Wien , 30 . Okt . Aus dem Kriegspitffsc
quartter wird vom 29 . Oktober abends initgebeili
Der Angriff der Verbündeten österreichisch -unga
schen und deutschen Kräfte blieb auch tagsüber i
unaufhaltsamem Fortschritt . Er trug den Kam
vom Plöcken -Uebergang südlich Manchen bis zn-
Meere zum weitaus größten Teile auf italienische
Gebttt und brachte damit insbesondere auch dc
Bevölkeinmg unserer äußerten kärutnerischen u.
krainerischen Grenzmarken volle Befreiung von de
zeitweilig aufgetretenen Frenwirkung der italie
nischen Waffen . Der Rückzug der geschlagenen ita¬
lienischen .Heere fiihrt teilweise durch toenig weg-
sames Gebrrgsland und steigert die Beifte in glei¬
chem Maße wie die Gefangenenzahl.

N -Bootangriff auf einen amerikanischen
Transportdampser.

Bern , 29 . Ott . (WB .) Der Pariser „Nelv -York
Herald " meldet , daß ein amerikanischer Trans-
portdampfer von einem deutschen U -Boot in der
Nähe der französischen Küste angegriffen tvurde.
Sieben Matrosen seien durch das Geschützfeuer
schwer verletzt . Durch einen amerikanischen Tor-
pedojager sei der Dampfer dann gerettet worden.

Die angebliche Entente -Hilfr.
WB . Bern , 80 . Okt . Der - „ Matin " erklärt,

Frankreich sei nur dann in der Lage Truppen nach
Italien abzugeberi , wenn die Engländer einen
wetteren Teil der französischen Front übernehmen
würden . „ Petit Journal " teilt mit , daß die rav ' -
kalen Abgeordneten die Regierung über die bee
sichtigte Abgabe französischer Truppen an die
italienische Front zu interpellieren beabsichtige.

WB . Haag , 30 . Okt . Der „Nieuwe Courant"
sagt über die verschiedenen Gerüchte betreffend
Mßnahmen der Alliierten,Lur Hilfeleistting ftir
Italien : Daß die Alliierten nicht die Absicht haben,
durch eine besondere Offensive an dep Westfront
Italien zu entlasten , sondern Italien unmittelbar
mit Truppen und Kriegsmaterial zu Hilfe zu kom¬
men , darauf deutete sck-on die Reutermeldung hin,
ebenso wie die Rede des Generals Smuts , daß
man .die Ofseiisive der deutschen u . öster -reichischen
Truppen zu einer offenen Feldschlacht in der vem -
tianischen Ebene ausdehnen will . Es sei aber
die Ententeheere , die nicht so zusaminengeschnii - :
sind wie die der Zentralmächte und denen auch d'ie
Erfahrung in der offenen Feldschlacht fehle , ein
höchst gewagtes Unternehmen , so daß man sich
fragen müsse , ob die Zentralmächte nicht gerade
mit dieser Offensive beabsichtigen , den Entente¬
mächten einen enffcheidenden Kampf aufzir-
zwingen.

Zur Gottesdieustordnung.
Anbetungsverein der Frauen und

Jungfrauen.  Am Samstag , den 3. November , ist
in der Kapelle des St . Vincensksospital um 7 Uhr eine
hl. Meffe für das verstorbene Vereinsmitglied Fräulein
Anna Herz.

Verantwort !, für die Anzeigen : I . H. Ober.  Limburn

Freitag , den 2 . nnd Sonnabend , den 3.
November 1917 . von 2 Uhr nachmittags ab,
werde ich Badehansstraße Nr . 3 in Bad Ems , die
nachstehend angeführten , im gebrauchten Zustande
befindlichen Gegenstände öffentlich , freiwillig gegen
Barzahlung versteigern:

Freitag , den 2 . November:
2 Kleiderschränke , 2 Konsolschränke . 1 Bücherschrank
3 Tische , 8 Stühle , 2 Plüschseflel , 6 Sophas , 2
Nähtische , 2 pol . Tische , 2 Schreibpulte , 1 lack.
Waschkommode , 1 Waschtisch , 2 Rohrstühle , 1
Serviertisch , 1 gr . und 1 kl. Spiegel , 1 Toiletten¬
spiegel , 1 Büffet , 2 Bettstellen mit Sprungrahmen,
2 Nachtschränke , 3 Fußschemel , l eiserne Bettstelle,
div . Koffer , 2 Gashängelampen , 4 Petroleum¬
lampen , 9 Bilder , 1 Gemälde , Tür - und Fenster-
vorhänge , Tisch - und Kaffeedecken und div . andere
Gegenstände:

Sonnabend , den 3 . November:
1 Mahagoni -Konzertflügel , 1 Schrank , 1 Schreib«
ttsch, l Sessel , 2 Staffelcien , 1 Bettstelle mit Ma¬
tratze , 1 eiserne Bettstelle , I Kinderbettstelle , 2
Feldbetten , Waschgestelle , Waschalen , Wasferkannen,
lSteh -u .1 Hängelampe,LKoffer , 2 Büsten , IGoldfisch-
behälter , 1 Markise , 1 Hausapotheke , div . Wein¬
gläser , 2 Sophas , 4 Sessel , u . a . m.

Bad Ems , den 30. Oktober 1917.

Radtke , Gerichts ^ ollMtzet^



. . . . . ) »< U - ber Ablaß , _„Adlopmiftbrnnche" mid Tehrl.
Ja selbst einen Ablatzkasten TetzelL zeigt man

in Jüterbog bei Wittenberg . Er hat eir»?n solchen
Umfang , dich darin ein Pferd mit Retter Platz fin¬
det. Dach auf die Anfrage! Dr . Körners in Schleiz
erhielt er vom Oberpfarrer Meck zu Jüterbog die
Antwort , datz „von dort kein Anhaltspunkt für
Tezels Geschichte zu gewinnen sei." („Tezel. der
Ablatzprediger, Frankenberg i. S . 1880" von Dr.
Körner , S . 73.) Dlis heißt mit andern , dlmtlichen
Worten : Der Tctzelkasten ist unecht. Bei Betrach¬
tung jenes Petcrsablasses darf inan auch nicht ver¬
setzen, daß er nicht bloß nach einer Geldspende gv-
Wonnen werden konnte. Die Armen brauchten
nämlich nur bestimmte Gebete oder Werke der Ab¬
tötung zu verrichten, mn des Ablasses teilhaftig zu
werden.

Andere unberechtigte Vorloürfe werden JEetrI
gemacht in einem 1911 in Leipzig erschienenen
Birche mit dem Titel : Tausend Jahre deutsäler
Vergangenheit in Quellen heimatlicher Geschichte
ürsbesondere Leipzigs und des Leipziger Kreises,
hnausgegeben von Beier und Dobritzsch. Die >es
Buch stützt sich zur Schilderung der Tätigkeit
Tetzels als „Quelle" auf eine Schrift , die erst
einige Jahrhunderte nach den Ereignissen, di-e e3
schildert, werfaßt worden ist. Es ist die im 18.
Jahrhundert von Vogel verfaßte ganz unkritische

und parteiische Tetzekbiographie. Diese Tatsache
allein wirft schon kein günstiges Licht auf das
„neue" Leipziger Quellenbuch. Doch betrachten
wir es näher ! . 4$

Es enthält als (ssefchichtscstielle auch „eiste päpst¬
liche Spezialkonzession, so Tetzei gehabt." Das ist
ein Schreiben , in d. Papst Leo X. Tetzel zmuAblaß-
kvmmissar für die ganze Weit ernennt und ihm die
Mattst erteilt , auch von rächt bereutem und nicht
gebeichteten Sünden loszusprechen. Diese „Spezial-
knzession" ist aber eine offenkundige Fälschung, wie
Dr . PariluS es nachgewiesm in seiner Schrift:
„Joh Tetzel, der Ablaßpredig«w", Mainz 1899.
Leo X. hat niemals Tetzel zum Ablaßkommissar für
die ganze Welt ernannt , noch viel lveniger hat er
ihm die Vollmacht erteilt , von nicht bereuten und
nicht gebeichteten Sünden loszusprechen. Das an-
gebliäre päpstliche Schreiben erschien zum ersten-
mafc 1617 in der lustigen Komödie: „Tetzelo-
cramia " von Kielniann , Konrektor am Gymnasium
zu Stettin . Dieser Kielmann ist also der Verfasser
jener Spezialkouzefsion und riicht Papst LeoX.

Aber Tetzel, so erhebt man einen andern Vor¬
wurf , soll nicht bloß für nicht bereute und nicht ge¬
beichtete Sünden Ablaß er eilt haben, sondern auch
für zu kü n f t i g e. Auch das neue Leipziger
„Quälenbuch " weiß den Beleg dafür zu finden in
folgender Schilderung : Ein verschlagener Edel¬
mann kam in Leipzig z» Tetzel und fragte ihn. ob
er ihm einen Ablaßbiref geben könne über die

Sünde , die er, der Edelmann , zu tun im Sinne
habe. Tetzel anttoortete mit „Ja ", doch unter der
Bedingung , daß er ihm eine Summe Geldes zahle. .
Dr Edelmann übergab sie ihm plso bald und er¬
hielt Ablaß fiir dir Sünde , die er zu tun im Sinne
hatte . Als nun Tetzel auf der Reife, von Leipzig
nach Jüterbog >var , da überfiel ihn der Edelmann
und-nahm ihm alles Geld ab. Da ihm Tetzel vor¬
hielt, er begehe hiermit eine schwere Sünde , einen
Kirtttenrcmb, legte ihm der Edelmann den Ablaß¬
brief vor und sagte. i>a§ fei ja gerade die Sünde ge¬
wesen, die er zu tun im Sinne gehabt, als er ihm
den Ablaßzettel abgekauft. Den Ort des li eber-
falles verlegen einige in die Nähe Leipzigs, andere
in die Jüterbogs , manche wollen tvissen, daß sich
das Ereignis bei Magdeburg , andere , daß es sich
bei Bramächweig zugetroan hat . Nach einigen
wurde Tetzel von einem Landsknecht, nach anderen
von einem Rettersmann , nach ganz Kundigen aber
von einem gewissen Kurt von Hagen überlistet.
Das sind freilich Beweise, ja ganz sichere Bewette,
aber nur dafür , daß sich diese Begebenheit nur in
der Phantasie .einiger Böswilliger , in Wirklichkeit
aber nirgends auf Erden abgespielt hat . Selbst der
Berliner Reichsbote vom 10. November 1911
meint , daß solches kein vernünffiger Mensch mehr
glauben könne." Es widerspricht ja auch ganz und
gar der firchlichen Lehre und Praxis durch den Ab¬
laß Sünden , ja sogar zukünftige Sünden nachzu¬
lassen. Unter keinen Umständen konnte die Kirche

einer so verderblichen Tätigkeit eines Ablolu
gers ruhig zusehen. Noä, mehr aber spricht
die Glaubwürdigkeit dieser Erzählung
fache, daß sie stt)on vor Tetzels Auftreten im n
lauf war . Wir haben es hier vivkmehr mit •Ol) AH A xiwft 14. '' 1
Wanderanekdote zu tun , die erst später mir CLnet
Namen Tetzels verbunden wurde.—V—' -—— - Sie findet Kt
zuerst in der Predigfiammlung des Mailänder sm*
noristen Bernardinus de Busti , der um 1500 »t i
Er redet von einem Beichtvater „ohne Gewissen¬
der umh rzog und von allen Sünden , von vero» '
genen und zukünftigen absolvierte. Der wöng.
Johannes Pauli erzählt diese (.Geschichte mn
in seinem Schlvankduche „Schimpf und Ernst" de"
Bernardinus de Busfi frei nach und verlegt sie
Deutschland. Zmn erstenmale hat diese Anekdote
soweit bis jetzt bekannt, Schumann uni ^
Tetzels Namen verknüpft . Die dichterischen
wnttungen dieser Geschichte in Henrr. Kielmonn-^
Komödie „Tetzelokramia" (1617) und in Dchrtüi
Rinkharts „Jrrdulgenfiarius confusus" (1618)
ben diese Anekdote populär jwnmcht und für lang,
Zeit mit Tetzels Namen verbunden.
gröbliche Unwissenheit und böswillige Ensihh
lung kann Tctzel und überhaupt der Kirche de»
Vorlvurf machen, sie vergebe Sünden im voraus
Und doch finden wir selbst in dem Schiller 'scheg
Trauerspiel „Maria Stuart"  diese ÄnsiMvertreten.

('Schluß folgt.)

Oie Todesstunde schlug zu früh
Doch Gott der Herr bestimmte sie;
Zu früh griff hier das Schicksal ein

; Mit rauher Hand und grub tief ein
f in unsere Herzen blut’ge Wunden

Die nimmer heilen und gesunden.

Statt jedsr besonderen Anzeige!
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , meinen innigsgeliebten Gatten , den -guten
und treubesorgten Vater seiner Kinder , meinen lieben Sohn , unsem
teuren Bruder . Schwiegervater , Schwager und Onkel , Herrn

Adam Kolb
Oberbahnassistent und Zugrevisor,

m Alter von 52 Jahren infolge eines Unfalles in seinem Beruf
plötzlich und unerwartet zu sich in die Ewigkeit abzu rufen.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebener »:

Frau Kolb geb. Diehl,
Frau Marg. Wetzel geb.Kolb,
Liesel Kolb,
Gustav Kolb z. Zt. im Felde,

Ria Kolb,
Dorothea Kolb,
Frau Marg . Kolb geb. Roth,
Wilh . Wetzel z. Zt. im Felde.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 1. November , nachmittags 3 Uhr
vom Sterbehause Hoizheimerftraße 23 aus statt. 7157

Wir bitten von Beileidsbesuchen freundlichst Abstand nehmen zu wollen.

SSSSäS

Das Mols dark mieosaniiie&
K

im hiesigen Kreise war wie früher ein sehr erfreuliches
und zeugt von dem einsichtsvollen, gebefreudigen Sinn
der Bevölkerung . Ihnen allen, die zu diesem großen
Finanz -Siege beigetragen haben , und denjenigen , die in
eifriger Aufklärungsarbeit tätig gewesen sind, sprechen
wir unseren aufrichtigsten Dank aus.

a
f»

Limburg , den 29. Oktober 1917.
Der Krels - AnsseliaB

J. V . :

V , iorske , Landratsamtverwalter.
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Auf einer Dienstreise verunglückte heute töd"

lieh Herr

Zugrevisor Ailclfn tCoilfjp
der 13 '/» Jahre lang mit vorbildlicher Pflicht,
treue die Obliegenheiten seines schwierigen Be¬
rufes erfüllte.

Wir werden ihm aller eit ein ehrendes An"
denken bewahren . 7136

Lieibnrg (Lahn ), den 29 . Oktober 1917.

Bef Vorstand nnd die Beamten des
König). Eiseiibalmver&ehrsanits

Kino
üeumarkt 10-

Mittwoch. d«a 31  Osi
abends von ' /,8 Uhr,

Donnerstag, de*1 No?
von 3 Uhr ah:

Die uns
Elcbmelsiers.

Lebensbild aus der Bieder¬
meierzeit 988

Die Beerdigung von Fräulein

Slapreta UToll
findet Mittwocii nachmittag 3 Uhr vom St. Vinzeuz-

1 Vorspiel , 4 Akten und

Pili ! öbiMWBI.

Ziehung 20. a . 21. Nsvesiber
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D.

; 4. üeberlinger Münstereld-Lotterie
136000 Lose . 6269 Oe ilgew.1550 ®
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12 0,0 0
erhöh

S vVÄM  Jta!
8»r odn« Ahrng.

^ 'Lße !d-r.0!8 1* 3 MkJ
Porto an4 List« <xtra ti  Pfg.

in allen Lotterie - u.  diu-okf1

Lad & Ce,

Berlin w. Markt 19;
Genehm ,f HessemNassau , Rheta-
land , Westfalen und Hohenzollern

Jugendliebe unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt

kloster aus statt. 7154

—e • »• • •• ««»««» Lehrmädchen
Hiata-Ktflftoetfe Mim-Srsellsch.

SEtriEüSQ&teiluna Mrs >S. 2.
Zum Zwecke der Lichte und Kohlenersparnis

haben wir uns entschlossen, unsere bisherige
Arbeitszeit abzuändern. Unsere Geschäftsräume
sind von heute ab geöffnet:

Borm. 8—12  Uhr, Siachur. 1-L Uhr
OOOO OOOVOOGOV » SGGAO

mit guter  Schulbildung
aus achtbarer  Familie
gegen sofortige Vergittung
zum baldigen Eintritt ge-
suchtt 7077

Kaufhaus
Jos. Mitter.

Wähfaden !
Alle KauSfraue« ihr

eig .Rahfadenfabrikant
Durch eine glänzend be¬

währte Idee sind sämtliche
.Hausfrauen sofort in der
Lag«, Mg
ohne begliche Unkosten
u. bcf. Anschaffungen

ihre Nähsäden aus einem
Material , welches in ji'
Haushalt zu finden t
selbst herzustellen. Muster
aus Wuusch sofort gegen
zwei IS Pfg . -Marken
für Porto nab Speien,
„ Zur Strumpfiuühlc"

Erfurt, Larrgebrücke 8.

Ein tüchtiges, zuverlässiges
Mädchen

Apoll« -Theater.

sofort gesucht. 7116
Fran Franz Jos. Gelhara,

Ransbach iWesterw.)
Ein sahrfirudiger

nitteoeb , den 31 . Oktober von 4S»/t Uhr,
honaeratag . den 1 . Xovemher von 4 Uhr

DH'Tofl des Baumeisiers giuseb
fttrfdtc,

Detektiv -Schauspiel in 3 Teilen.

Benjamin der Schüchterne.
auch Kriegsbeschädigter, als
Postillioa sofort gesucht <7132
Jesef Zimmermann,

Spedtteur , Limburg.

Mil
Lustspiel in 3 Teilen von Willy Karfiol 920'

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen "Zutritt.

8nrai

Wir Sbttnehmen fortlaufend

AM « ttnka
jeder Art

für sofort gesucht. 7129
Job . Lngdntaun,

Konfitüren-Fabrik Limburg.

Merz & Co ., G. m. b. H.
Ransbach (Westerwald) 7148

Abtlg . 1. Maf -tttnenbau und Reparatnrtverkftätte.
. Tüchtige-
AlKÄvlLSL»

für sofort gesucht. 7155
Frau Aug . Ehristrnann,

Barsüßerstraße 6.
Zum sofortigen Eintritt

werden für leichte Schleif-
arbeiten weibliche

Arbeitskräfte
gesucht. 7143

marmerwerKe Baunnnsisin,
in Balduinstein.

Für kleinen Haushalt , zwei
Personen, ei»z« l!Wer» Sk»
gesucht. 7151

Mh . Geschäftsst. des N. B.
Mehrere

Arbeiterinnen
und

Lehrmädchen
für Damenschneiderer gesucht.

A . BonneK,
Ob. Schiede 7. 7134

Ein 7144

Dienstmatzcheu,
daL melken kann, aufs Land
gesucht. Kleine Familie ohne
Kinder mit kleiner Landwirt¬
schaft. Wo sagt dir Exp. des
Raff . Bot.

Suche zum 1. Dezember ei«
«kW MW

nach Münster in Westf.
Frau Dr . Pottmann,

zur Zeit Montabaur,
Fürstenweg. 2. 7119

um 15. November zuver¬
lässiges sauberes

HansmSdche»,
welches schon in beff. Hause
gedient hat, gesucht.

Anaeb.m.Zeugn. und Lohn¬
angabe an 7141

Frau M . Wisch,
Wiesbaden,

Richard Wagnerstraße 34.

ksWizmsüM»
gesucht.

Parkstr. 15.
7162

tön Mer gange
kann die Bäckerei erlernen.

Michael Ost,  7153
Hoizheimerftraße 10.

Ein

Manu,
kundig in Gartenarbeit , für
einige Tage gesucht.

Neumarkt 4. 7163

Friseurgehilfe
nach Cochem a. t>. Mosel füosel für
sofort gesucht. 7110

Zu erfr „Deutsches Haus
Limburg.

Zuverlässiger

IsaHrbursche
gesucht.

FfBflkl&rter BBrgeM,
EschhSserweg 14. 7122

zu kaufen gesucht. Schrift!,
Angeb. unt . 7054 a. d. Exp.

Gut erhaltener
Kücheuschrank

und kleiner Kochherd  zu
kaufen gesircht.

Näh. in der Exp. 7130
Eine gute Schweizer
Milchziege

(reinrassig) zu verkaufen.
Wo sagt die Exp. 7;42

Gegen Fleischkarten!
Freitag , den 2. November,
von 2—4 Uhr nachmittags
von Kartennummcr 1—45ü

Es werden auf die Familie fa -f.
höchstens nur bis zwei Pfuni
abgegeben. 711k
SchlachthosvertvaLtung,

Lemdurg.

Achtung.
Kaufe jedes Quantum Obst

G . Ludwig , 713$
Ob . Fleischgasse 8.

Gut erhaltener Herd
verkaufen. Näh. Exp. 7152

Zu kaufen gesucht ein läng*
lieh es

eisernes Bassin
von zirka 2—3 cbm. Inhalt

Offerten erbeten unt. 715k
an die Exp. d. Bl.

San
S5

Eine junge, schwere,
klasfige 1

rst>

Fahrkuh
trächtig, steht zu verkaufet;.

Wilh . Aug.  Fohr,
Krugfabrck, 7111

Baumbach (Westerwald).
Gulerhattenes

Halbverdeck
preiswert zu verkaufen.

Näh . Expcditton. 714!
Eine frischmilchende

zM-.M -n.MWU
(reine Lahnraffe), 18 Liter tä<
lich, steht zu verkaufen.

K . Klamp,
Niederneisen.

Ein kleiner  Küchenher
wird zu kaufen gesucht.

Näh . Exp. d. Bl . 98*
Fünf Äaninchenstiittei

sowie einige Jungtiere t
verkaufen. 714

Ang . l >ietz,
Brückenoorstadt 39.

Aus
W. Otto
A« g de
rntspri «!
ftrophal,
Ronzoft
licns m
über bei
drängen!
rcits wi
«ugarisä
witterstü
die Rei>
beute vo
zahlreich
vermocht
ten.

Der.
neu, m
strebt nc
an dem
Austritt
nischei
in unser
Plöckcnp
zum Cra
ne« Mil
der Froi
liamento
Armee I
batin.

V

Ein fast neuer leichterLandaues«
und ein gut erhaltenes

k-fA !dVTi ' LL8Lk
zu verkaufen.

Wo, sagt die Exp.

! Der
Im !

r' Misse.
Am ;

Lei Pinz
warfen r

7iss Italien
Wöhr

ffrchmeu
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